
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Landes-Zeitung. 1870-1918
1870

298 (16.12.1870) I. Blatt



ung efn,
wird

pcrett ©
it entq“890

gewatz
und rtz

ehe » ka
-m Pri »

bei
»heim .

ten Fabu
irlsruhe j
itcn “
Mann u»
M zu
Kontor

te.
Dez . -J,

el für r ,
» iritu » ß

8 .3 , HM
- lzcr 4L

für Dl,
>r . , 1öS ,
-Mai Al
>-
106 ' ,, «,
für üpn

Atüböl hr
S hier Li¬
est.
b , Dia !

uzen, mi
3. Eff . he

3.89 , »
st 17 , g
eiubl 11».

13 De»

1VL>-»
'/*—59*,*

SnSgabe : Täglich <außer Montag »).
AdonuementS -KreiS : BierteliShrig . in Karlsruhe
I st. SO kr. , durch die Post 1 st. SS kr. S>»rl>n«be,aMlma .

1870 .Karlsruhe, Freitag , den 16 . Dezemberstuzeigeugrduhi : Die IsPaltige Ko-
, »n elzeile oder deren Raum 5 kr.,1 im Neklamentbeile U kr.Nr . 288 . I . Blatt .

LJ «

Vom Kriegsschauplatz .
Bordeaux , 12 . Dez . Herr Gambetta wird nun wohl, nachdem er den

einen Theil der geschlagenen Loire- Armee wiederholt in den Tod getrieben
bat , ohne den weiteren Rückzug derselben aufhalteu zu können , denselben

Erfolg bei dem anderen nach Bourges und Revers ausgewichenen Theile

erzielen wollen . Dorthin hat er sich, wie er gemeldet hat , begeben. Nach
chm bat ein wahrer Republikaner und Patriot nur die Aufgabe , sich für
die Republik zu opfern , auch wenn dabei weiter nichts als dies heraus -

kommt. Man darf gespannt darauf seyn , wie lange die ftanzösischen
Soldaten und Bürger diesem nutz- und aussichtslosen Hinmorden sich dar¬
bieten werden . Daß mit diesen masicnhaftrn Opfern der wirklich patrio¬
tischen und aufopferungsfähigen Äugend des Landes auch dessen Zukunft
und vor Allem die Republik selbst dahingegeben wird — dieser Gedanke

scheint den sinnlosen Machthabern Frankreichs gar nicht zu kommen .
Strastburg , 13 . Dez . Die Straßb . Ztg . enthält folgende offiziöse

Abfertigung des neuesten Rundschreibens des Herrn v . Chaudordy :

„Der Vertreter des Ministers des Auswärtigen in Tours , Herr v. Chau¬
dordy, ist abermals mit einem diplomatischen Rundschreiben hervorgetre¬
ten , das eine Art Anklageschrift gegen die deutsche Kriegführung seyn soll .
Me Thatsachen , auf die es sich beruft , sind zum Theil entstellt und über¬
trieben , zum Theil aber unter dem strengen Gebot der militärischen Noth -

wendigkeit wirklich vorgekommen . Äm lctztern Fall ist es im Jnteresie der
Kultur und Menschlichkeit gewiß zu bedauern , daß der Krieg stellenweise
einen so furchtbaren Karakter angenommen hat , aber wer trägt die Schuld ?

Nicht die deutschen Truppen , sondern Diejenigen , welche in Frankreich
den Krieg auf 's Meffer predigen . Der königl . Oberbefehlshaber der deut¬
schen Heere hat sofort beim Einmarsch in das feindliche Gebiet die hoch¬
herzige Proklamation erlassen , nach welcher der Krieg nur gegen die Sol¬
daten , nicht aber gegen die friedlichen Bürger geführt werden solle , vor¬
ausgesetzt, daß letztere nicht durch feindselige Handlungen eine solche Scho¬
nung unmöglich machen . Nicht die Deutschen haben es zu verantworten ,
wenn jener unserer Zivilisation angemeffcne Satz vielfach nicht zur An¬
wendung kommen kann , weil eben die beigefügte nvthwendige Bedingung
nicht erfüllt wird . Wenn Frankreich den Krieg ü outrunee auf seine
Fahne geschrieben hat , so muß es auch die Konsequenzen dieses Entschlus¬
ses hinnehmen und sich nicht wundern , wenn die deutschen Armeen die zu
ihrer Selbsterhaltung nvthweudigen Repressalien ergreifen . Die Franzosen
erklären jedes Mittel zur Vernichtung ihrer Gegner für recht ; sie priesen
den Berrath von Laon als eine Heldenthat , sie berechnen, wie viele Preußen
jeder Franc - tireur täglich aus dem Hinterhalt erlegen muß , damit der
Boden Frankreichs in so und so viel Tagen gesäubert sey ; sie begeistern
sich durch die Erzählungen der Gariboldianer , welche preußische Landwehr -
männer im Bette überfallen und niedergestochen haben, sie setzen Offiziere
und Generale , die mit Bruch ihres Ehrenwortes entflohen sind, wie Ge¬
neral Barral , wieder in hervorragende Posten ein ; sie lockern die Eisen¬
bahnschienen , um die Züge zum Entgleisen zu bringen — und unter
solchen Umständen sollen wir nicht berechtigt seyn , die Gegeumaßregeln
zu treffen , welche jenem auf Hinterlist und Vcrrath begründeten System
der Kriegführung zu steuern geeignet sind ? Diese Maßregeln können der
Natur der Sache nach nur in der rücksichtslosen Anwendung des Prin¬
zips der Abschreckung bestehen , und wenn die eigentlichen Angreifer ent¬
rinnen , so müssen Diejenigen , die ihnen irgendwie Vorschub geleistet ha¬
ben, die Folgen tragen und manchmal selbst Solche mit leiden , welche an
den zu bestrafenden Thaten nicht betheiligt waren . Herr Chaudordy findet
eS himmelschreiend , daß achtbare Leute , sogar Richter , zu unfreiwilligen
Eisenbahnfahrten genöthigt werden , aber den Franzosen soll cs erlaubt
seyn, unter dem Schutze ihres bürgerlichen Rockes im Geheimen die Schie¬
nen loszuschrauben , und Hunderte von unfern Soldaten oder auch Ver¬
wundete und Kranke dem Tode oder der Verstümmelung preiszugeben !
Solchen Füllen gegenüber hat man von deutscher Seite nur einen Zweck
M verfolgen , nämlich sie zu verhindern , u. wenn dieser Zweck durch das
Mitsahren der Notablen erreicht wird , so ist der Erfolg vom Standpunkt
der allgemeinen Menschlichkeit um den Preis einiger Unbequemlichkeit von
Seiten jener Herren gewiß nicht zu theuer erkauft , so unangenehm es
Herrn Chaudordy auch seyn mag, daß das patriotische Geschäft des Schie -
nenausreißens gestört wird . Höchst sonderbar sind auch Herrn ChaudordyS
Meinungen über die Lage der offenen Städte . Die Franzosen sollen das
Recht haben , solch« Städte zu vcrbarrikadircn und zu vertheidigen , jedes
Haus » "möglich zu behaupten , aber den Deutschen wird ein Vorwurf
daraus gemacht, daß sie ihre Artillerie gegen die aus solche Art behaupte¬
ten Plätze zur Anwendung bringen . Wie es die Franzosen in solchen Fäl¬
len halten , haben sie bei dem einzigen kurzen Besuch , den sie in diesem
Kriege auf deutschem Boden gemacht haben , nämlich in Saarbrücken , zur
Genüge bekundet : sie haben diese offene Stadt , die gar nicht vertheidigt
worden , selbst nach dem Abzug der kleinen Besatzung noch mit Granaten
beschossen . Und was den französischen Standpunkt in Betreff des Gue¬
rillakrieges und der Freischaaren betrifft , so brauchen wir zur Feststellung
desselben nicht einmal aus die napoleonischeZeit und den spanischen Krieg
zurückzugehen , sondern wir erinnern einfach an das drakonische Gesetz ,
welches der unglückliche Kaiser Max nach der Vorschrift Bazaine 's in
Mexiko erlassen hat , sowie an die Thaten der ftanzösischen Contre gueril -
las unter Oberst Dupin . Ueber letztere kann Herr Keratry , der eine
Expedition dieser Art mitgemacht , seinen Landsleuten den genauesten Auf¬
schluß ertheilen .

— Ueber die Stimmung im Norden Frankreichs berichtet der Korre¬
spondent der Morning Post aus Boulogne : „ Die Hoffnungen dieser nörd¬
lichen Provinzen liegen seit dem Rückzug der Loirearmee , in die man gro-

ji*® Vertrauen gesetzt hatte , gar sehr darnieder , und jedem denkenden Men¬
schen sieht man seine Betrübniß an , während die Frage , wann denn ei¬
gentlich Friede geschlossen werde, sich jetzt beständig in Jedermanns Munde
wiederholt . Noch vor 14 Tagen scheute sich Jedermann , den Namen des
Kauers nur zu nennen , und jetzt wird sein Name nicht allein ohne Epi¬
theta erwähnt , sondern sogar die Möglichkeit besprochen, daß er den lang
erwarteten Friede » abschließe. Das Schicksal — so sagen sie — mag es
>0 gewollt haben und wir muffen uns darein fügen ."

General Cambriels richtet einen Brief an den Siecle , in dem
er sich darüber beklagt, daß er auf seiner Reise von Montpellier nach La-
xasie (wo er seine Gesundheit wieder Herstellen wollte ) wiederholt der
Gegenstand der b-schimpfendsteu Insulten von Seite der ftanzösischen Be -
dölkening gewesen sey . Es ist für die Gambetta '

sche Regierungsmethode
vezelchnend, daß auch dieser Mann , der bekanntlich nach der Schlacht bei
Dedan unter großen Fährlichkeiten aus der Gefangenschaft entfloh und
notz einer nicht unbedeutenden Verwundung am Kopf sofort seinen Arm
to

^
neunt Regierung zur Verfügung stellte , als Berräther gebrand -

— Die Jndep . beige bringt eine offiziöse Korrespondenz aus dem kö¬
niglichen Hauptquartier in Versailles , die aus „unwiderleglicher " Quelle
versichert , Preußen werde mit der gegenwärtigen französischen Regierung
auf keinerlei wie immer geartete Berhandlunge « mehr eingehen , weil und
so lange diese Negierung fortfahre , wortbrüchigen Offizieren Stellen in
der Armee anzuvertrauen . Die Köln . Ztg . läßt sich dasselbe von demsel¬
ben Orte berichten ; auS der jetzigen Stellung des amtlich für wortbrüchig
ecklärten Generals Barral entstehe, meint der Korrespondent , das schwere
Bedenken , ob nicht die Regierung in Tours das , was sie an ftanzösischen
Offizieren nicht ehrenrührig finde, nämlich den Bruch des dem Feinde ver¬
pfändeten Wortes , auch für erlaubt halten könnte , wo es sich um Ver¬
pflichtungen handle , die sie selbst einzugehen sich momentan durch die Um¬
stände gezwungen sehe.

— Ueber die Vorgänge , welche mit dem Rücktritt Aurelles und mit
der Ablehnung des ihm angetragenen neuen Kommandos zusammenhän -

gen , meldet das Blatt Francais , daß Gambetta ursprünglich einen Erlaß ,
welcher Aurelles seiner Funktionen enthob und ihn vor cm Kriegsgericht
stellte, unterzeichnet hatte . Dieser Erlaß , welcher bereits ausgefertigt war ,
wurde indessen plötzlich zurückgezogen und statt dessen ein anderer erlassen,
welcher die Einsetzung einer Üutersuchungskommissivn anordnete .

— Während die Ballonbriefe aus Paris fortfahren , die Lage der
Stadt als eine beruhigende , die Bevölkerung als eine zum energischsteu
Widerstande entschlossene darzustellen und während in der Hauptstadt die
unsinnigsten Gerüchte über Niederlagen der Preußen bei Versailles , bei
Orleans , über Wiederbesetzung von Straßburg und Metz durch die Fran¬
zosen herumschwirrten , lauten die Korrespondenzen neutraler Berichterstat¬
ter aus Paris ganz anders . Der Korrespondent der Times nimmt keinen
Anstand , das Resultat der Ausfälle vom 30. Nvv . und 2 . Dez . als gleich
Null zu qualifiziren . Nach demselben Kvrresvondenten ist die Lage der
Pariser Garnison eine hoffnungslose ; der General Trochu befände sich
außer Stande , die preußischen Linien zu durchbrechen , und die Pariser
wären zwischen ein schreckliches Dilemma gestellt , entweder in der Stadt
dem Hungertode zu erliegen , oder draußen einem vollständigen Ruin ent¬

gegen zu gehen.
— Der preuß . Staatsanzeiger vom 13 . d. schreibt : Nach dem aus

Straßburg eingetroffenen Telegramm vom gestrigen Tage soll die Festung
P f a l z b u r g heute stütz 10 Uhr von deutschen Truppen besetzt werden .
ES war dies der letzte Punkt außer der Felsenfeste Bitsch und Belfort ,
welcher im Elsaß noch in feindlicher Hand war , und der nun durch den
Mangel innerhalb seiner Wälle wohl ebenso, wie durch die Wirkungen
unserer Geschütze gefallen ist . Unweit der Eisenbahnstation Lützelburg, an
der Bahnlinie von Straßburg nach Nauzig und zwischen der Zorn und
der Zintzel , liegt der Platz 1000 Fuß hoch u . den Gebirgsabhängen dicht
bei Zubern nahe genug , um über diese hinweg die Straße u . denSchie -
nendomm , welche beide zunächst durch einen sehr schwierigen u . bewalde¬
ten Gebirgsstock getrennt sind, zu beherrschen, so daß es bei den ersten
Operationen auch dieses Krieges ein Platz von wesentlicher Bedeutung
war . Die Lage der Festung erschwert den Angriff derselbe» ungemein ,
da die sowohl nördlich der Stadt liegenden weniger steilen Anhöhen , wie
auch die südlich von ihr bis zum Ottersweiler Grunde sich hinstreckenden
Erhebungen das Hinaufschasfen schwerer Positionsgeschütze nahezu unmög¬
lich machen . Die Hauptstraße , welche von Zabern aus die Vogesenhöhen
ansteigt , tritt hierauf auf eine wellige Hochebene, die wenig koupirt , aber
vielfach mit Dörfern bedeckt ist ; jenseits Pfalzburg gehen zwei größere
Straßen ab, zu denen die Festung den Zugang wehrt , da durch sie die zu
jenen ziehende route Imperials führt . Pfalzburg mit 3880 Einwohnern
vor dem Kriege , liegt auf einem flachen Bergrücken , der oft-, wie west¬
wärts von je einer langen Schlucht kotoyirt wird , welche beide, parallel ,
unter den Kanonen des Platzes von obiger Route überschritten werden .
Die Befestigung , welche die Stadt umschließt , ist eine reguläre , besteht
aus sechs Bastionen mit eben so vielen Ravelinen und hat Wälle mit
bedeutenden Profilen , sowie trockenen Gräben von großer Tiefe . Als Kom¬
mandant des Platzes , der zu den places 2. Klasse und in den Bereich
des 3 . Korpskommandos zu Ranzig gehörte, ist mehrfach der BataillonS -
chef Tailland genannt worden , während die den Platz belagernde Abthei¬
lung unter Befehl des preuß . Majors Giese stand .

* General C h a n z y hat seinen telgraphisch gemeldeten Rückzug nach
Südwesten angctreten , aus Furcht von den Divisionen abgeschnitten zu
werden , welche sich auf BourgeS zurückziehen. Manteuffel manövrirt
in der Umgegend von Havre , ohne daß er bis jetzt gegen diesen Platz
etwas unternommen hätte . Dieppe wurde nach kurzer Besetzung wieder
verlaffen ; Honfleur , gegenüber von Havre , auf dem linken Ufer des
Flusses gelegen, war von den Preußen bedroht bis ein Korps von 10,000
Mann Stellung bei Pont l'Eveque (südlich von Honfleur ) nahm . Hierauf
haben sich die Preußen zurückgezogen. So die französische Meldung , bei
der nur das Sonderbare mit unterläuft , daß die Preußen , welche Hvn -
fleur bedrohten , entweder von Osten , von Rouen , oder von Norden , von
Dieppe , Herkommen mußten , daß also ein Schutz von Honfleur durch eine
Stellung bei Pont l 'Eveque eine ziemlich seltsame Unternehmung ist. Rach
weiteren ftanzösischen Meldungen war das Gerücht von einem Gefecht in
der Richtung nach Laon gegründet . Demnach hätte das Nordheer unter
General Fridherbes die kleine Festung La Fere mit großen Vorräthen an
Lebensmitteln und 850 Gefangenen wieder genommen . Da deutsche Nach¬
richten nichts von diesem Vorgänge melden , wollen wir Bestätigung ab-
warten . Wir erinnern nur daran , daß General v. Podbiclski unterm 12 .
aus Versailles meldete : „ Vor La Fere erschienen heute feindliche Abthei¬
lungen . " Die bezügliche franz . Meldung , welche mit „Man sagt " beginnt ,
ist aus Lille vom 13 . In Lille sollen sich immer noch bedeutende Trup -
penmasscn sammeln .

— Wie Daily - NewS berichtet , soll ei» am vergangenen Dienstag in
Versailles abgchaltener Kriegsrath , welchem der König , der Kronprinz ,
Graf Moltke , v. Blumenthal und Andere beiwohnten , die Frage der B e -
schießung von Paris erwogen « . in bejahender Weise erledigt haben .

— Garibaldi hat seine Streitkräftr mit denen des Obersten Soumag
vereinigt , um auf Dijon zu rücken. Bo » Lyon gehen fortwährend Trup¬
pen ab .

— Der in Versailles erscheinendeMvuftem enthält folgende Mit¬
theilung : „Die Mitglieder der Regierung zu Tour » haben über tue
Waffenthaten der Lvirearmee fauche Berichte veröffentlicht . Ihr Telegramm
sagt u . A . : „ Der Rückzug der Loirearm « ist ohne jedes Opfer vor sich
gegangen , nur ewige schwere Marinegeschütze habe» wir auf dem aufge¬
weichten Boden zruncklassen müssen ." Die Wahrheit ist aber , daß wie¬
der 12,000 n .nverwrmdete Gefangene in die Hände der Deutsche » gefallen
find. Die '

Depesche von Tours sagt weiter : „wir haben kein einziges
Feldgeschütz vrrkren .

" während 77 Feldgeschütze und eine ertzchlrchrAnzahl
- Mitrailft aje » dir Beute de» SieM » gemqrdW . find ."

— Die Wiener Pr . bringt folgendes Telegramm aus T u r i n , 11 . Dez .

„ Die Turiner Zeitung erfährt auS Autun vom 5. Dez . , daß alle Korps¬
führer ihre Entlassung eingereicht hätten , und die des Generals Menottt
Garibaldi und des Obersten Canzio angenommen worden seyen. ES

scheine die Auflösung der italienischen Legion bevorzustehen . " Diese Nach -

rictiien bedürfen jedoch der Bestättgung , da Berichte aus Lyon vom 7.
nichts davon melden . Vielmehr erließ Garibaldi eine Proklamation , welche
sich zwar über das Benehmen vieler Mobilgarden sehr wenig schmeichel¬
haft äußert , doch aber die Hoffnung aufrecht hält , durch strenge Dis¬

ziplin auö ihnen Soldaten zu macken.
— Aus einem Privatbriefe aus Havrr vom 8 . Dez . theilt die Weserztg .

Folgendes mit : „Wenn Ihr Euch eine Stadt von 80,000 Einwohnern
vorstellen könnt , in die binnen 24 Stunden 60,000 (!) Soldaten geworfen
sind , so könnt Ihr Euch vielleicht einen Begriff von der Veränderung
machen , die hier kürzlich vorgegaugen ist . Di - ganze Armee , welch- vori¬

gen Sonntag bei Rouen floh , ist hier in einem Zustande angekommen ,
der nicht zu beschreiben ist . Panik ist ein zu wilder Ausdruck , um den
Zustand der Truppen zu beschreiben, und dabei ist es doch Thatsache , daß
von zehn der Leute neun nicht einmal die Preußen zu Gesicht bekommen

.haben . Jemand verbrettete da« Gerücht , sie seyen umzingelt , worauf dir

ganze Armee von 30,000 Mann Reißaus nahm . Die armen Teufel
mußten zu Fuß laufend den Weg von dort bis Honfleur machen , eine
Entfernung von beinahe 70 englischen Meilen , ohne irgend welche Nah¬
rung und bei schneidendem Frost »nd Schnee . Von Honfleur wurden sie
in Kähnen und Dampfern hier herüber gebracht . Hier schwören alle
Obrigkeiten bei Allem , was heilig ist , daß sie die Stadt bis auf den
letzten Mann vertheidigen wollen , aber trotz ihrer 60,000 - Mann und oll '

ihrem Prahlen fürchte ich sehr, daß wenn die Deutschen kommen , der Zu¬
sammensturz des Widerstande » noch schlimmer seyn wird , als in Rouen .
Alle die Bauern aus der Umgegend kommen in Schaaren in die Stadt ,
die Boulevards sind der Aufenthalt von Kühen , Schafen und Schweinen ,
sowie auch Wagen voll Möbeln , mit ihren unglücklichen Ergenthümera
oben auf ."

Drahtberichte .
XX Berlin , 14. Dez . So eben hat die Eröffnung des Landtags

mit folgender Rede stattgesunden : Erlauchte , edle rc. Der König hat mir
den Auftrag zu ertheilen geruht , den Landtag zu eröffnen . Seit Monaten
nimmt ein blutiger Krieg für des Vaterlandes Unabhängigkeit die ganze
Volkskraft in Anspruch . Unsere Heere kämpfen unter unseres theuren Kö¬
nigs Führung mit unübettroffener Tapferkeit und Ausdauer einen langen ,
schweren Kampf . Des Volkes Herzen u . Gedanken sind bei unfern Krie¬
gern . Aber Gottes Gnade bat gefügt, , daß der vaterländische Boden vom
Feinde frei geblieben ist, daß wir neben der Erfüllung unmittelbarer An¬
forderungen die augenblickliche Fürsorge für die regelmäßige Ordnung deS
Staatswesens nicht ruhen lassen brauchen. Inmitten stch drängender großer
Zeitereignisse durfte die Staatsregieruug zwischen dem Endpunkte der
frühern Legislaturperiode und der Sildung eines neuen Abgeordnetenhau¬
ses keinen Zeitraum eintreten lassen, in welchem sie außer Stande gewe¬
sen wäre , den Landtag um stch zu versamnieln . Zwar ist ein erheblicher
Theil der Wahlberechtigten durch Einberufung zu den Fahnen von einer
wirksamen Betheiligung an den Wahlen ausgeschlossen gewesen. Wein in
dieser Zeit , wo ei « Geist , ei « PulSschlag die Söhne Preußens in der Hei -

math und im Felde belebt, konnte daS unvermeidliche Fernbleiben eines
Theiles der Wähler auf das Ergebniß der Wahlen von keinen wesentlichen
Einflüssen seyn. Die Staatsregierung hält es für ihre Pflicht , dem Land¬

tage den Staatshaushaltsetat für 1871 so frühzeitig , als die Verhältnisse
es gestatten , zur Beschlußnahme vorzulegen . Wichtige Aufgaben der inne¬
ren Reformgesetzgebung , welche die Landesvcrtreiung zum Theil bereits
beschäftigt haben , müssen vor den außerordentlichen Ereignissen , welchen
die ganze Aufmerksamkeit der Natton zugewendet ist, vorübergehend znrück-
treten . Die Staatsregierung wird dieselben nach der Rückkehr des Frie¬
dens mit der Zuversicht wieder aufnehmen , daß der versöhnliche Geist ,
welcher in dieser Zeit mächtig erwachter Vaterlandsliebe die Schwachheit
sonstiger Gegensätze ausgleicht , auch die Lösung jener Aufgaben erleichtern
werde . Indem Sie an Ihre Arbeit gehen, werden Sie . sich mit uns in
dem Wunsche vereinigen , daß Gott unfern königlichen Herrn bald mit
dem Kranze des Siegers und mit der Friedenspalme zurückkehren lassen ,
und daß der Friede uns und künftigen Geschlechtern in Preußen und ganz
Deutschland reichen Segen bringen möge ! Im Aufttage des Königs er¬
kläre ich die Session des Landtags für eröffnet.

XX München . 13 . Dez. Graf Bray legt der Kammer die Ver¬
sailler Verträge vor, indem er beifügt^ daß durch denen Genehmigung eia
deutsches Föderatwbündniß und eine der hiefür vv» Bayern gebrachten
Opfer werthe Gemeinschaft begründet werde , welche das Recht und die
Kraft einer Großmacht ersten Ranges für sich hat , worin aber Bayer »
eine seiner historischen und geographischen Bedeutung entsprechende Stel¬
lung einnimmt , und in welchem ihm die Mögliclsteit geboten wird , in
Deutschland und durch den Bund auch außerhalb Deutschlands seine Wirk¬
samkeit dahin zu äußern , daß Da » begründet wird , was fortan heiße »
wird da » deutsche Reich . Minister Lutz erläutert sodann die Verträge .

XX Bordeaux, 14. Dez. Eine amtliche Deposchemeldet : Die Preußen
sind in der Gegend von Montrichard und Romsranün erschienen. — Der
Moniteur schreibt : Die den französischen Generalen unaufhörlich zuaehen -
den Verstärkungen werden den beiden Loirearmeeu zugewiesen. Kleine
Zusammenstöße finden häufig zwischen den beidersettigen Truppen statt ,
die aus der langen Schlachtlinie von Lemans bis jenseits Vierzon vperiren .

X Frankreich und der Frieden !

Anläßlich der letzten deutschen Siege und der Unwahrheiten Gambetta ' s
sagt Times : „ Was Frankreich braucht, ist nicht Waffenstillstand , sondern
Friede . Die Loire -Armee wird aus der ganzen Linie zurückgetriebsn ,
man wandert vv» Tours nach Bordeaux aus ; im Norden hat General
Manteuffel , der Havre und Cherbourg t» bedrohen schien, plötzlich Dieppe
besetzt . Ueberall , außer in Paris ist der Widerstand gelähmt , und selbst da ,
« uß General Ducrot , »m sein Gelübde zu halten , hart unter der Maner
stehen bleiben . "

Im Verlaus ihres Attikels wendet stch Time » sodann gegen die sog.
Freunde FranfteichS in England , die stch des Kriegs wie eines Boxer¬
kampfes fteuen und dem auS hundert Wunden blutenden Voll zurufen :
„ Immer zu» immer zu ! (go it »grün !) " und fährt dann sott : Da »

- französische Volk hätte den Kaiser und seine Gesellschaft den ungünstige »
1 Frieden schließen lassen sollen ; statt deffen glaubte die provisorische Re-
! girmng , daS Verbrechen deS Kriegs wie eine schlechte Schuld für Frank -
l reich verläuanen zu können . Sie merkte gar nicht , daß ihre Phrase :

„kein Zoll Land , kein Stein " schon für sich allein ueneu Krieg bedeutete ;



pfragcein Handumdrehen in der Kammer , ein Geschrei auf der Pariser
und Frankreich hatte seinen Krieg bis an 'S Meffer !

Eine in Menge Waffen sollte leisten , was die geübten Krieger deS Kai
ferreichs nicht hatten leisten können . Alle Marschälle waren plötzlich Ver-
räther , alle Generale Dummköpfe , aber jeder Mobilgardist ein gebore¬
ner Krieger , jeder Freischütze ein Held und jeder auS Advokaten und
Schreibern hervorgezogene Unterpräsekt Gombetta 's ein Feldherr !

Wo nach Sedan und Metz noch tüchtig gekämpft wurde, da waren cs
die regelrechten Soldaten , das Korps Vinoy , die Marschregimenter , die
Marinesoldaten , die päpstlichen Zuaven , die olgierischen Truppen ;
Freischützen und Mobilen aber können in offenem Felde nicht Stand halten
vor Len gedrängten , unerschütterlichen deutschen Schaaren , welchen sogar
die Kaisergarde unterlag und selbst da, wo sie an Zahl überlegen war .
Und in der Feld sch lacht wird das Schicksal der Kriege entschieden,
nickt im Scharmützel hinter der Hecke. Wie es aber in der Fcldschlacht
geht, hat man bei Amiens . bei Dijon , bei Rauen gesehen, wo 30,000
zusmamengeraffte Leute wehr oder weniger davon liefen . Lange hat eS ge¬
dauert , bis man sich in England darüber klar war ; in Frankreich ist
man heute noch nicht bei dieser Erkenntniß angelangt ; zwischen seinem
Land und den Thatsachen steht Gambctta ; er betrügt das Volk mit einer
Energie , daß er sich fast selbst betrügt . Frankreich erleidet keine Nieder¬
lage, so lange erste lüugnen , und gewinnt Siege , so oft er solche erfinden
kann . WaS er brauchte , war Bertrauen ; so lange ihm di- Franzosen glau¬
ben, hält er sie für gerettet . Hier heiligt der Zweck keinenfalls die Mittel ;
Frankreich kämpft nicht , wie Polen , für seine Existenz , daran will kein
Deutscher tasten ; aber es kämpft auch nicht für die Wiedererlangung von
Elsaß und Lothringen : denn welcher Glückwechsel sollte die Wiedcrerobe -
rung von Metz und Straßburg oder der Bogesengrcnze ermöglichen ?
Frankreich ficht nur noch um deS Fechtens willen . denn für feine Ehre
kann Frankreich nichts mehr gewinnen , waS eine Ausgleichung wäre für daS
Uebermaß des Elends , welches es ohne Zweck auf sich ladet . Ist das ge¬
rettete BolkSehre, wenn die Miliz anerkanntermaßen das Feld aufgibt ,
Waffen und Gepäck fvrtwerfend ? Gambelta und Jules Favre sind eS ,
welche durch ihr - erlogenen Phrasen , durch jede Verdrehung von BiS -
marck's Worten , durch die falsche Behauptung , er wolle Frankreich zu
einer Macht zweiten Rangs erniedrigen , dem Lande die Fortsetzung deS
Kriegs aufdrängm . Die alten Griechen mußten den Wahnwitz ihrer
Könige büßen . Niemals aber haben Führer eines Volks ihm schwerere
Buße auferlegt , als diese selbstgemachten Lenker Frankreichs ; kein Despo¬
tismus hat je mehr vergebens vergosseueS Blut gekostet, als diese Dikta¬
tur Gambettas . Nach Metz und Sedan konnte Frankreich als Opfer eines
unverdienten Unglücks Friede schließen, heute ist Dank Gambettas Lügen
das Bolk selbst auf den Wahlplatz getreten und unwiderbringlich überwältigt .

Deutschland .
X Karlsruhe , 14 . Dez . Im Bölkerleben reifen selten goldene Jugend -

träume . Um Gewaltiges zu erreichen , muß mit der harten Wirklichkeit ge¬
rechnet werden . Es ist erfreulich , daß auch ein so theoretisch demokratisches
Blatt , wie die N . Fr . Presse in Wien , sich solcher Einsicht nicht verschließt ;
sie schreibt u. A . in einem Leitartikel : „ Die deutsche Kaiserkrone " : Die
Art , wie sich die Einigung Deutschlands jetzt vollzieht , ist freilich nicht
jene , die wir gewünscht und herbeigesehnt haben . Wir dachten uns das
große Werk anders ; wir hofften eine freie Föderation aller deutschen
Stamme , nicht eine bloße Wiederbelebung des alten deutschen Reiches mit
strafferer Zentralgewalt . Aber „ nicht alle Blüthenträume reifen " — am
wenigsten in der Politik und im Völkerleben . Es ist begreiflich, daß daS
deutsche Volk nach dem Erreichbaren hascht und sich mit diesem vorläufig
zufrieden gibt . Der .Zustand , den ihm die neue Bundesverfassung bietet ,
ist keine Verwirklichung seiner Ideale , aber er ist eine Etappe auf dem
Wege zu diesen . ES wäre thöricht , den Fortschritt zu verwerfen , weil
mau nickt gleich mit einem Schlage das Ziel erreicht . Der Politiker , der
lieber nichts nimmt , als die Hälfte , mag ein Ehrenmann scyn, dcm Bater -
lande jedoch wird er eher schaden, als nützen. Man muß auch zugeben ,
daß jene Hälfte , jene Abschlagszahlung an di - deutschen Patrioten , die sie
nun erhalten , anständig genug ist . Die Zectheilung Deutschlands , welche
der Krieg von 1866 geschaffen , hört auf , dem Auslande gegenüber steht
Deutschland groß und mächtig da, der innere Hader ist ausgeglichen . Das
ist nicht Alles , weil die Freiheit fe&lt ober doch nur ein sehr bescheidenes
Plätzchen eingeräumt erhält , aber eS ist viel . Es muß wohl eine tiefere
innere Nothwendigkeit , ein historisches Gesetz seyn, welches jetzt das deutsche
Reich wieder in 'S Leben ruft . Ist eS nicht merkwürdig , daß daflelbe Ge¬
schlecht , welches durch die Auflehnung wider das Reich dieses zu Grunde
richtete, (?) es nun wieder herstellt ; daß die Hohenzcllcrn , deren Politik erst
das Kaiserthnm und später den deutschen Bund zerstörte , daS eine wie
den andern wieder aufrichten ? Gibt nicht auch der Umstand zu denken,
daß von demselben Hofe , der zu Anfänge dieses Jahrhunderts an der
Spitze des Rheinbundes stand und den Hauptanstoß zur Abdankung des
letzten deutschen Kaisers gab , jetzt der Antrag zur Wiedereinführung
des Kaiserthums ausgeht ? Wahrlich , wenn man die Zeiten vergleicht und
ihre Zeichen deutet , so kommt man zu der Erkeuntniß : nicht das Streben
der Hohenzollern und nicht Bismarck 's Staatskunst bauen den neuen
deutschen Kaiserthron , nicht preußische Politik allein bestimmt die Geschichte,
sondern der gewaltige Aufschwung der Nation , die ihre Kraft wiedergc -
funden , reißt den Hof und das Kabinet von Berlin mit sich fort .

* Karlsruhe , 15 . Dezbr . Die neueste österreichische Auffchnei
der ei , welche Benedek am 13 . in der ungarischen Delegation zu Pcsth
losgelassen hat , ist in der Tyat köstlich : 1,052,376 Soldaten und eine
Unmasse von Geschützen und beinahe eine Million Hinterlader , diese schöne
Waffensammlnng zeigte Benedek den säbelrasseluden und sporenklirrenden
Magyaren . Warum sprach er zu ihnen aber nicht von den finanziellen
Mitteln , welche ein so furchtbares Heer verlangt , und welche Oesterreich
nur durch drückende Anleihen eufzubringen vermag , die das konstitutio¬
nelle österreichische Defizit schließlich zu einer unheilvollen Höhe bringen
müßte ? Hr . v . Benedek hatte einen Vorgänger , derselbe hieß Montecuculi ,
und dieser große Kapitän war cs, welcher den zum geflügelten Worte er¬
hobenen Ausspruch that : „ Zum Kriegführen gehört Dreierlei : Geld ,
Geld und nochmal Geld ."

X1 Rastatt , 9 . Dezbr . Angesichts der erhebenden Betheiligung aller
Volksklaffen an den opferreichen Liebeswerken für unsere im Felde stehen¬
den, tapfern Truppen , sowie für die Lazarethkranken und Verwundeten ,
muß Einsender Dieses an der Hand sicherer Belege hier hervorheben ,
daß das Nöthige für die bedürftigen Familien der unter den Waf¬
fen stehenden Landwehr leute an vielen Orten bisher nicht ge¬
schah und nicht geschieht. Wohl bestehen Kreisverbände und Ausschüsse
und es werden theilweise recht erhebliche Geldunterstützungeu gewährt ,
allein es walten nicht in allen Bezirken gleiche Grundsätze ob und sehr
häufig werden Familien mit kleinen Veruiögen von einigen hundert oder
auch tausend Gulden , worauf jedoch meistentheils die Hälfte oder mehr
Schulden beruhen , ausgeschlossen , so daß diese kleinen Existenzen dierdurch
sehr gefährdet werden . Es ist jedoch nicht die Absicht auf diese Verhält¬
nisse hier näher einzugehen , so reichhalliger Stoff auch zur Verfügung
steht, sondern der spezielle Zweck dieser Darstellung geht dahin , darauf
hinzuweisen , wie in vielen Landgemeinden das richtige Verständniß für
die Lage der Dinge und für ihre Verpflichtung , den im Dienste des Va¬
terlandes abwesenden Wehrleuten ihren hochehrenvollen , aber dabei auch
schweren Beruf zu erleichtern und ihnen die Sorge für die heimgelassenen
Familien abzunehmen , sehr oft nicht zur Selle ist. Hunderte von Bittge¬
suchen der Ehefrauen um Beurlaubung ihrer Männer , um die Erzeug¬
nisse des Feldes einzuheimsen , oder dieses zu bestellen, Frucht zu dreschen,
für de» Winter Holz bcizuschaffcn rc . , wozu die Kräfte der Frauen nicht
ausreichen oder die Mittel zur Einstellung von Taglöhnern fehlen, wer¬
den von den Gemeinderäthen in der auffallendsten Weise als begründet
bestätigt und ohne Weiteres der betreffende Mann durch ihre Mitwirkung
dem Dienste zu entziehen gesucht, ober selten hört man , daß wenn nicht

bedrängten Familien beigesprunzen wird . Mit den wenigen Mitteln , bieder
Staat zu geben in der Lage ist, ». selbst mit denGeldbeittägen derKreiSverbände
ist es nicht allein gethan , sondern werkthätige Hilfe von Seite » der Ge¬
meindeangehörigen , durch Uebernahme der nöthigen schweren Arbeiten in
Feld und Wald , thut hier noth , und das ist es, worauf in wohlmeinen¬
der Absicht die Herren Bezirksvorstände aufmerksam gemacht werden wol¬
len , um deren Mitwirkung zu erbitten , damll der verheirathete Landwehr -
manu doch einigermaßen der schweren Sorge um Frau und Kind entho¬
ben , seinem ernsten Dienste mit Freudigkeit obliegen kann .

8 . Bude » , 10 . Dez . Der Artikel in Nr . 291 l . Ihrer Zeitung von
Heidelberg hat auch hier Freunde gefunden . Erfreulich ist es unter d-n ge-
genwärttgeu Umständen von jungen Männern den Austritt aus der k a t h o l
Kirche , in welcher der Jesuito -KatholiziSmns daSWvrt führt , angezeigt
zu hören , die voraussichtlich alle nach naturgemäßen , dem denkenden Men¬
schen angemessenen Institutionen streben. Die Zeit , dies anszusprechen ,
ist gekommen ; die Inquisition hat bei unS glücklicherweiseaufgehört , wenn
auch in Ronr noch in neuester Zeit Verhaftungen , auf Inquisitionsgesetze
begründet , vergekommen sind . Besser ist es jedenfalls , um dem augenblicklich
ohnedies schon sehr beschäftigten Stuhle Petri Mühe zu ersparen , aus
der kathol. Kirche auszutretrn , als die Exkommunikation abzuwarten . Das
Zusammenschließen freier Männer , einerlei , welcher Konfession sie von
Jugend an angehörten , ist, um dem otthodoxen Treibe », dem steten
Hemmschuh deutscher Einigkeit , mit Nachdruck entgegentreteu zu können,
unbedingt nothwendig .

( h Vom Oberrhein , 8. Dez. Der katholische Klerus hat
im Lande Baden , - wenigstens in seinem größten Theile , so sehr alle
Selbständigkeit verloren , daß eS bekanntlich nur der Aufforderung eines
Kaufmanns in Heidelberg bedurfte , um sofott an allen Ecken und Enden
die Brandfackel der Zwietracht , des Haffes und der offenen Auflehnung
gegen Gesetz und Ordnung hell auflvdern zu lassen . Die neueste Bewe¬
gung der in Kirche bestätigt dies wieder aufs Neue . In pflichtschuldiger
Untcrthänigkeit versammeln sich aller Orten die Geistlichen , um — die
Einen ihre Entrüstung , dir Andern aber ihren Abscheu auSzudrücken, daß
einzelne ihrer Mitbrüder das Unerhötte gewagt haben, ihrer Vernunft
keine Fesseln aulegen und ihren Verstand nicht in dogmatische Bande
schlagen zu lassen, die vielmehr das jedem Menschen angeborene Recht,
selbst die Wahrheit zu erforschen und zu lehren , ausüben wollen . In wahr¬
haft byzantinischer Unterwürfigkeit und in anekelnden, von Schmeichelei
strotzenden Redensarten beeilt sich da jeder Pfarrverweser und Vikar , sei¬
nen Herrn und Gebieter unterthänigst zu versichern, welch gräßlichen Ab¬
scheu jeder empfinde vor den Abtrünnigen und wie sie alle bereit seyen ,
alles Mögliche ohne Weiteres als Wahrheit zu glauben . Freilich , in allen
Kapiteln gelingen derartige Erklärungen nicht , und wenn in dem heutigen
Bad . Beobachter ein Berichterstatter über die am 2 . d. M . in Waldshut statt¬
gehabte freie Konferenz sich den Anschein gibt, als zweifle man überhaupt
daran , daß katholische Geistliche so Unerhörtes sollten verübt haben und
beifügt , daß man hauptsächlich aus diesem Grund beschlossen habe , von
einer öffentlichen Erklärung Umgang zu nehmen , so ist dies eitel Schwin¬
del . Der wahre Grund besteht vielmehr darin , daß die meisten , nament¬
lich älteren Geistlichen sich von der Versammlung fern hielten und daß
das halbe Dutzend unselbständiger Vikare und Pfarrverweser denn doch
eine zu unansehnliche Vertretung des Kapitels bildete , um durch Verdam¬
mung der sog. Ianuspartei etwas Anderes zu bewirken, als sich lächerlich
zu machen . Man glaubt 's den Anwesenden ohnehin , daß sie, wenigstens
so lange sie den Zorn und den Groll ihres Oberherrn zu fürchten haben.
Alles thun , glauben und lehren werden , was man überhaupt in Freiburg
nur befiehlt . In dem Kapitel Waldshut scheint demnach die moralische
Inquisition , um die einzelnen Geistlichen zu nöthigen , Farbe zu bekennen,
nicht gelungen zu seyn, und deßhalb macht man es ähnlich wie der Fuchs ,
der die Trauben allzu sauer fand .

Berlin , 12 . Dez. Die Börsenztg . hofft, daß bei Besetzung der Stadt
Havre Repressalien für die französische Seeräuberei erfolgen werden .
Wenn Chaudordy in einem offiziellen Aktenstück den Grundsatz ausge¬
sprochen, daß die Handelsmarine „in ihrem Personal und Material unter
den Schlag der feindlichen Macht fällt "

, so geben die drei großen Hafen -
bassius mit ihren kostbaren Bauten , die beiden werthvvllen Rheden , dos
Arsenal u . s. w . die beste Gelegenheit , ihnen zu antworten , daß alles
Marinematerial „ unter den Schlag der feindlichen Macht fällt . "

cf Berlin, 13. Dez . Die heute hier eingelaufenen Nachrichten vom
Kriegsschauplätze sind in ihrer erfreulichen Wirkung abgeschwächt worden
durch daS wie vom Himmel herabgeschneite Gerücht , daß in der vergangenen
NachtTrochu einen neuen Ausfall unternommen und mit80,000Mann
den eisernen Einschließungsring durchbrochen habe . Glücklicherweise geht
dem Gerüchte jede thatsächliche Begründung ab . Die aus Versailles ein-
getroffsnen telegraphischen Nachrichten , die zum Theil erst in der vorigen
Nacht von dort abgegaugeu sind, enthielten kein Wort von einem neuen
Ausfallsversuche . — Die Reichstags -Deputation , welche dem König die
am 10 . Dez . votirte Adreffe in Versailles übergeben soll , wird auf ihrer
speise dahin das erste Nachtlager in Straßburg , daS zweite in Epernay
abhalten . Epernay ist durch feine Champagner - Fabrikation berühmt , so
daß man dort Gelegenheit haben wird , die durch die Reise absorbirten
Kräfte in angenehmster Weise zu restauriren . Hoffentlich werden die
deutschen Truppen die unermeßlichen Weinkeller EpernayS nicht ganz aus -
cietrunken haben . — Der sächs . Milstärhilfsverein zu Leipzig hat eine
Lotterie für seine Zwecke veranstaltet . Es sollen 100,000 Loose, das
Stück zu 15Sgr ., verkauft werden . Der König hat durch Kabinetsordre
die Erlanbniß zum Debit dieser Loose auch in Preußen ertheilt und der
Minister des Innern hat die Provinzialbehörden davon in Kenntniß ge¬
setzt . — Bisher war zur Zulassung zu den Universitätsstudien ein Gym -
nastal -Maturitätszeugaiß erforderlich . Fortan soll diese Beschränkung für
Diejenigen aufgehoben seyn , welche von einer Realschule 1 . Ordnung mit
einem MaturitätSzeugniß versehen sind. Die Realschulen 1 . Ordnung
sollen hiernach fortan berechtigt seyn, Schüler , welche die Prüfung ord¬
nungsmäßig bestände « haben , zur Universität zu entlassen , doch soll ein
solches Zeugniß nur zur Jmmattikulatio » für die philosophischen Fächer
berechtigen, nicht für JmiSpmden ; und Theologie . Wenn solche Studi -
rende ihr Triennium absolvirt und das Examen pro facultate docendi
bestanden haben , so sollen sie auf Realschulen als Lehrer in den Fächern
der Mathematik , der Naturwissenschaft und der Sprachen zugelaffen werden ,
nicht aber auf Gymnasien . — Das Landesökonomie - Kollegium ist
auf den 15 . Dez . zu einer Sitzung in seiner neuen Gestalt einberufen .
Die Session soll nur kurz seyn. Zunächst sollen die durch daS Regulativ
vom 24 . Mai d . I . erforderlich gemachten Wahlen vorgenommen werden .
Das Kollegium besteht jetzt auS dem Vorsitzenden , aus dem General -
Sekretär , auS deu Präsidenten und Direktoren der landwirthfchaftlichen
Zentralvereine und aus 26 auf drei Jahre gewählten früheren Mitgliedern ,
die sich noch in dem Kollegium befinden .

Elberfeld , 13 . Dez. (T.N .) Hier eingetroffenen Nachrichten zufolge
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ten will , weil seine Ansichten mit denen eines großen TheilS feiner W .
ler nicht mehr übereinsiimmrn und er seinen alten Grundsätzen untreM ^ f
zu werden nicht gewillt sey, genehmigte diese Gesellschaft daS AusttittSae - xlJ
such nicht , und Hr . Kolb muß also trotz deS Widerspruchs zwischen feint *

19,01
»nd den Anschauungen seiner Wähler und trotzdem, daß er selbst diese*,
Widerspruch auS dem Wege gehen will , in der Kammer bleiben . Di ,
„ pattiotische " Mehrheit hat damit einen staur .enSwerthen Beweis ihrg
polittschen Taktes geliefert , dem sie gleich darauf einen zweiten folgen fieS
indem sie in einer Angelegenheit , die mit der politischen Patteinchtun ° k !:ssen
gar nichts zu thun hat — es handelte sich um Neuregelung der VerhMp

" "
niffe der Miether und Pächter von Liegenschaften gegenüber deren neue*
Erwerbern — , einmüthig gegen einen Auttag stimmte , weil dieser vo,
einem fortschrittlichen Abgeordneten gestellt worden war . Und solche Leute
möchten ein Land regieren ! Die Gegenstände der Tagesordnung selbst
waren so unbedeutend , wie es diejenigen sind, welche auf der Tagesord¬
nung der morgigen Sitzung sind. Eine solche erste Sitzung nach den
weltgeschichtlichen Ereignissen der jüngsten Zeit , wie die heutige war ,machte denn auch den Eindruck der jämmerlichsten Kleinlichkeit .

Straßburg , 7 . Dez . <Pr .St .-A .) In Verfolg der allerhöchsten Ordre
vom 7 . Noö . v. I ., betreffend die Zulegung der Kantone Schirmeck und
Saales des Departements der Vogesen, soweit sie im Quellengebiet des
Flusses Bruche liegen, zum Depattcment Niederrhcin , hat der Zivilkoni -
miffär im Elsaß mittelst Erlaß vom 2 . d. verfügt , daß der ganze Kanton
Schirmeck und von dem Kanton Saales die Gemeinden Saales , Bourz -
Bruche , Colroy - la -Roche , Plaine , Raunupt , SaulxureS und St . Blaist -
la - Roche dem Departement Niederrhein einverleibt werden , und daß aus
diesen Bestandtheilen deS Kantons Saales , so wie aus den Kantonen
Molsheim und Wasselnhcim deS Arrondissements Straßburg , aus dem
Kanton Schirmeck u. aus dem Kanton Rosheim , Arrondissements Schlett -
stadt, ein neuer Kreis (Arrondissement ) gebildet werde , dessen Hauptort
und zugleich Sitz des llnterpräfekten Molsheim seyn wird . Mit dem 15.
Dez . 1870 tritt diele neue Organisation in Wirksamkeit .

Von der luxemburgische » Grenze , 10 . Dez. (M .J .) ES heißt, in
Metz sey bereits der Befehl eingetroffen , Luxemburg durch 10 Ba¬
taillone und 2 Komvagmeen Attillerie zu besetzen . In Luxemburg herrscht
eine unbeschreibliche Pauiqne , besonders unter der klerikalen, sich zu Frank¬
reich neigenden Partei . Dagegen erhebt die deutsche Partei , deren Or¬
gan , das Luxemburger Wvtt , bisher wacker gegen die chauvinistische Schartt -
presse in die Schranken trat , wieder das Haupt . Entscheidend für den
Entschluß des Grafen Bismarck , Luxemburg besetzen zu lasseir, soll der
Umstand gewesen seyn, daß man in dem eroberten Thionville unter den
Papieren deS gefangenen Kommandanten Aktenstücke und Belege fand ,
welche die offenbare Verletzung der Neutralität durch luxemburgische Be¬
hörden darthun . Nicht allein erhielt Thionville Zufuhren an Lebensmit¬
teln und Waffen aus Luxemburg , sondern es haben selbst die neutralen
Behörden sich nicht gescheut, deu Franzosen durch verrätberifche Mitthei¬
lungen allen möglichen Vorschub zu leisten. Aehnliches soll bei den zer -
nirten Festungen MezicreS , Montmcdy u . Longwy der Fall gewesen seyn.
Wohl dürsten die nächsten Stunden schon das fait accompli der Bese¬
tzung Luxemburgs bringen .
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hat sich in der Zeche Neu - Iserlohn gestern ein bedeutender Unglücksfall
durch schlagende Wetter ereignet . Gerüchtweise verlautet , daß 28 Personen
getödtet und mehr als 20 verwundet worden seyen.

*) München , 13. Dez. Dir erwartete Vorlage des Verttages von
Versailles ist in der heutigen Sitzung unserer Abgeordnetenkam¬
mer noch nicht erfolgt . Der Kammerpräsident v. Weis hat die Sitzung
mit einer Ansprache eröffnet , in welcher er auf die durch die Eintracht
und Opferwilligkeit der deutschen Regierungen , die Tapferkett «nd Aus¬
dauer unserer braven Armee u. die Einsicht u. Thatkraft ihrer heldenmü -
thigen Führer erzielten Erfolge , aber auch darauf hinwies , daß die Ver¬
weisung der durch den Krieg hilfsbedürftig Gewordenen auf die Privat -
wohlthätigkeit oder an die Gemeinden allein nicht genüge , sondern hier
der Staat gleichfalls einzutteten verpflichtet sey, weßhalb Redner von der
Staatsregierung eine recht baldige Vorlage zu diesem Zwecke erwarte , da¬
mit die Kammer die hiezu nöthigen Mtttel zur Verfügung stellen könne.
Die schwarze Mehrheit der Kammer kann in derselben ihren treuen Bun

durch fteundnachbarliche Hilfeleistung bcigestanden werden will und kann , aus ! deSgenosseu» den Demokraten Kolb . nicht vermissen ; denn als nun in der
Anordnung der Gemeindebehörde im Wege des Umganges oder der Umlage dem Sitzung dessen Schreiben veckser. wurde , wonach er anö der Kammer tre -

Oesterreich .
Wien , 12 . Dez . (K .Z .) Dem Vernehmen nach ist eine Eröffnung

bezüglich der deutschen Frage von Berlin aus hier signalisirt . Ihr
Inhalt wird für Oesterreich kaum etwas Uebcrraschendes bringen können ,
und man wird sich umgekehrt in Berlin im Voraus versichert halten , daß
Oesterreich weit entfernt ist, dem deutschen Einigungswerk irgend welche
Schwierigkeiten in den Weg zu legen.

X Pesth , 13 . Dez . In der heutigen Sitzung der ungarischen Dele¬
gation beantwortete General Benedek Namens des Kriegsministers eine
Interpellation bezüglich des Heeresstandcs dahin : Die Armee zähle jetzt
864,849 Mann geregelte Truppen und 187,527 Mann Landwehr . Die
Zahl der Geschütze habe sich seit 1866 um 378 vermehtt ; weitere An¬
schaffungen seyen jedoch noch nöthig . Die Armee besitze 899,279 Hinterla¬
der, die österreichische Landwehr 57,227 , die ungarische 80,000 Werndl¬
gewehre. Andere Truppengattungen seyen wesentlich gehoben worden . Der
Minister beantragt die Entsendung einer Kommission von 6 Mitgliederu
zur Untersuchung des Armeestandes .

Ausland .
Bern , 13. Dez. (A.Z .) Der BnndeSrath sendet eine Abordnung

aus Prunttut in 's Lager von Belfort , um Durchlaß der Weiber , Kinder
und Greise zu erwirken .

O Bordeaux , 10. Dez . Als in Folge deS Unglücks, das die französische»
Waffen vor Orleans traf , zuerst von der Verlegung der Regierung
hierher die Rede war , kündete Gambetta laut seinen Entschluß an , in
Tours zu bleiben und behandelte seine Kollegen wie alte Weiber . Mau
blieb, die Gemüther beruhigten sich, als man aber erfuhr , daß die Preu¬
ßen in Orleans nicht stehen blieben , daß Prinz Friedrich Karl seinen
Marsch mit beträchtlichen Kräften gegen General Chancy fortsetze, gewann
das Gefühl der kritischen Lage wieder die Oberhand und die Mitglieder
der Regierung benethen aufs Neue die Frage des Wegzuges . Als vollends
am Donnerstag General Chancy schlechte Nachrichten sandte, wurde die
Abreise der Regierung beschlossen. Obgleich der Beschluß geheim gehalten
wurde , verciethen ihn doch bald die Vorbereitungen einer Menge von
Beamten . Die Auswanderung beganu bei Tage mit dem Zuge um 3
Uhr Mittags und zog sich bis Mitternacht hinaus . Ich bin außer Stande ,
den Lärmen und die Unordnung dieses Wegzuges zu beschreiben, welche
nur mit der Verwirrung bei der Ankunft verglichen werden können . Die
Kälte , das Eis , der Schnee verursachten Leiden, welckc die Schwierigkei¬
ten dieser ttaurigen Pilgerschaft noch vermehrten . Die Eisenbahn war
durch Truppenbewegungen verstopft , die Züge gingen nur sehr langsam u.
man brauchte zur Fahrt von Tours hierher nicht weniger als 12— 14
Stunden . Die Gasthöfe sind überfüllt , die Preise kaum zu erschwingen .
Möblirte Zimmer sind nicht zu bekommen. Dazu kommt , daß Bordeaux ,
eine große und prächtige Stadt , für den Winter nicht eingerichtet ist. Die
Zimmer sind hoch, die Kamine fehlen zwar nicht , aber das Feuer ist ihnen
ein unbekannter Gast , Fenster und Thüren schließen so wenig , daß wenn
sie zugemacht sind , der Wind durchfährt , wie wenn sie offen wären . Alle
Angekommenen leiden. Drciviertel derselben irren durch die Straßen und
suchen Zimmer , die sie nicht finden . Eine wahre EisPmbc kostet 10 Fc .
täglich mit oder ohne Kost . Ein kleines möblirtes Zimmer , welches ia
Tours mit 200 Fr . hoch bezahlt war , ist hier nicht unter 500 Fr . mo¬
natlich zu bekommen . Cremieux ist gestern Abend mit einer Anzahl
von Mitgliedern des diplomaüschen Korps angekommen . Er hat sich im
Gasthof einlogirt und heute geht er zu Fuß umher , um eine Wohnung
zu suchen. DaS Prcßbureau und der Minister des Innern sind heute an¬
gekommen . Weiter richten sich hier ein der Kriegsminister , der Marine¬
minister und die Generaldirektton der Posten . Den Ministerien und de»
Gesandten wurden ungeheuere Summen für die ihnen nothwendigm Räum¬
lichkeiten gefordert . Es wurden ihnen Häuser für 26,000 Fr . monatlich
angeboten . Lord Lyons mußte in einem Saale des Hotels de Paris über¬
nachten , Ritter Nigra hat in einem Lehnstuhl geschlafen. Heute richtet
man sich so gut als möglich ein , aber noch keine Kanzlei ist eröffnet . ES
fehlt an Tischen . Während dieser Zeit scheint Hr . Gambetta , der allein
beim Loireheer geblieben ist, feine flüchtigen Kollegen zu verhöhnen , in¬
dem er ihnen SiegeSbulletins nachmft , welche von dem tapferen Wider¬
stand unserer Truppen und den festen Händen deS Generals Chanz »
sprechen. Gestern Abend ist in der Mairie Feuer ausgebrochr », wobei 60
wetthvolle Gemälde verbrannten .

* In Pa « find etwa 1000 gefangene Preußen . Sie dürfen den gan¬
zen Tag umhcrgehen und die reine Pyrenäenlust genießen . — Durch Lyo «
kommen täglich Gefangene . Es sind meistens Badener .

* (Ein Zeichen ier Zeit .) Der Toarscr Korrespondent der Jndep . bclge,
einer der kühnsten Ktiegsschwätzer , schließt seinen neuesten Brief mit de»

folgenden Motten ; „Man kommt m hier nicht fort , weil Jedermann st «
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irrWähL -y ©ncn vollen gissen, die Preuße» seyen in Orleans , die An - d -n, d̂aß mt Sond -rzug Weihnacht ? gaben an die im Feld flchcn -
, wi

untreM"^ ,
'

sagen in Blois , Dsitte sagen , sie find überall , wo man sie am
t̂rittSge - ^ .niüfien erwuthet ; anderer Seils weiß man nichts Amtliches seit 2 Ta¬

rn seine, Jo,
'Mo, auf welche Mise ist fortzukommen ? Es ist erschreckend , hieran

il diesem denken. Man muß zu Fuß fortgehen und sein Gepäck nachziehen —
n. Die Lj, y,ohl vorgesehen , daß wir von den Preußen nicht aufgewickelt werden ,
eis ihre, ^„ n die Pessimisten. Die Optimisten sagen , das Loireheer ist in der Neu -
lgen liek Lrfcjjtiq begriffen . Ich selbst sage nichts. Wahrhaftig , ich weiß nichts, wir
mchtung ^jssen Ille nichts — und vielleicht die Regierung nicht viel von Dem,
Erhält - wi um uns herum vorgeht ."
n neue , x Brüssel , 14. Dez . Aus Paris sind bis zum 10. d. reichende
eser vv, « allonbncfe eingetroffen . Dieselben enthalten nichts Besonderes, da die
he Leute pcac in Paris durchaus unverändert ist . 61 Mannschaften eines Belle-
-rg selbst B;rfer Bataillons sind wegen Ausreißens vor dem Feinde verhaftet u. vor
agesord- «n Kriegsgericht gestellt .

de, * (Luxemburger Angelegenheit.) In Wien war der Eindruck deS preu-
ge war, aMen Vorgehens derselbe, wie in London (vergl . unser gestriges Son¬

derblatt ). Die großen Blätter ermahnen Europa, die Augen zu öffnen in
Bcura auf die Gefahr, in welche die Kabinett von Berlin und Petersburg
abwechslungsweise das europäisch - Völlerrecht bringen. Die Frage ist nur
die ob uns faktisch geholfen worden wäre, wenn Preußen das perfide Lu¬
xemburg bei den Unterzeichnern des Londoner Vertrags verklagt hätte.

n Ordre
reck und
biet des
ivilkom-
Kantv,
Bourg-
Blaise-

>aß out
antone,
lUs der,
Schlett-
wuptort
>em 15.

!-ißt,
l0 Ba
herrscht

» Frank¬
en Or-
Zchand
ur de,
soll der
iter den
e fand
he Be-
en §mit>
eutralen
Ritthei-
en zer-
'n seyn
' Bcft

öffnung
t . Ihr
können ,
en, daß
welche

De le¬
ns eine
hl- jetzt

Die
re An-
interla-
öerndl-
n . Der
gliedern

rdnung
Kinder

ösische«
gierung
an, in
Man

Preu-
seinen

>ewann
tglieder
ollendS
rde die
gehalten
ge von

um 3
Stande,
welede

r . Die
erigkei-
)n war
.fam u.
2— 14
oingen .
rdeavx,
st. Die
t ihnen
! wenn
r . Alle
:n und
10 Fc.
ches in
r. mo -
Anzahl
sich im
rhnung
itc an-
liarine-
nd den
Räum-
rnatlich
s über¬
richtet

ret . Es
allein

en. iu-
Wider-
Chanz»
»bei 60

m gan-
HLyo«

e. bclge,
nit den .
onv sich

I«»«, .« bei den Unterzeichnern des Londoner . o ,
SBer.n England und Oesterreich nicht Lust haben , den europäischen Poli
zeidiener in Luxemburg zu spielen , so sollen sie unS wenigstens nicht hin¬
dern , für unsere Sicherheit zu sorgen . UebrigenS tönt aus den Spalten
der Times ganz vernehmlich die Gewährenlassen verheißende Stanley'sche
Lehre

^
rvn der Natur einer Gesammtbürgschaft.

Florenz, 12. Dez. (W .D.) In Folge der Vorgänge in Rom ward
die Reift des Königs nach Rom bis auf Weiteres verschoben. Königin
Maria Viktoria folgt ihrem Gemahl erst in 1 bis 2 Monaten nach Spa¬
nien . — Man spricht von der Entlastung des KriegSministers wegen
Opposition gegen seine Organisirung der Berfoglieri. ES wurden 2500
Soldaten in den Verband der Gendarmerie ausgenommen .

England. Die russische Angelegenheit , so sicher man der Konferenz
und deren friedlichem Ergebniß entgegensieht , scheint wieder getrübt wor¬
den zu seyn . In Kvnstantinovel kämrfen Rußland und England um den
Einfluß auf die Pforte . England will auf der Konferenz die völlige Frei¬
heit des schwarzen MerreS vertreten, verlangt dagegen von der Pforte das
ffugeständniß , in Sinope und Trebisonde englische Flottenstationen zu
errichten . Der russische Gesandte Jguatieff widersetzt sich diesem Plan und
vfferirt dagegen der Pforte ein Schutz - und Trutzbündniß mit Rußland
und damit die russische Garantie der Integrität des osmanischen Reiches .
Damit ist aber weder die Pforte , noch England einverstanden .

Spanien . Der Unparteiische sagt , die Negierung habe nicht die Ab¬
sicht, ein Observationskorps an die Grenze zn senden , falls die Preußen
sich ihr nähern würden. Die Kortes norden aufgelöst werden , nachdem
sie dem Könige den Eid geleistet haben .

Asien . Aus Peking vom 26 . Nvv . ist folgende offizielle telegraph.
Mitthrilnng an das engtische auswärtige Amt gelangt : China ist aller
Orten ruhig , die Ausländer überwintern wie gewöhnlich in Peking.

Kirche « nd Schule .
mb . Karlsruhe , 18 . Dez. Zu unseremBedauern erfahren wir , daß

die bisherigen , von den hiesigen Ortseinwvhnern gewählten 4 Mitglieder
des e v a n g e l. O r t s s ch u l r a t h s in ihrer Mehrzahl bei der bevor¬
stehenden Neuwahl unberücksichtigt zu bleiben wünschen. So viel wir hören ,
werden zu diesen Stellen vorgeschlagen aus den Kreisen der Staatsdie¬
ner die Herren Mmisterialrath S p o h n und Prof. Dr. 8 ö h l e i n, aus
den bürgerlichen Kreisen die Herren Kaufmann Her lau , Buchhändler
Aug . Knittel Sohn, Zimmermeister Heinrich K ü n tz l e , Glasermeister
L i n d n e r , Hofkonditor Georg R i tz h a u p t junior u . Kassier Ludwig
S t e p h a u.

mb . Karlsruhe , 15. Dez . Bei der heurigen Wahl von 4 Mit¬
gliedern in den katholischen Ortsschulrath wurden die Herren
Gemeinderäthe M e e ß und Gärtner , OberbürgermeisterMalsch und
Geh. Referendär Walli mit großer Stimmenmehrheit gewählt. Obgleich
von beiden Parteien Wahlberechtigte erschienen, ergab sich doch , daß kein
Lorgeschlagener der ultramontanen Partei angehörte. Im Interesse der
Sache ist zu wünschen, daß die bezeichneten 4 Herren die Wahl nicht ab¬
lehnen und das Vertrauen der Wähler rechtfertigen .

Rechtspflege .
Stuttgart , 14. Dez. (N.T.) „ Wenn nur die Preußen recht ge¬

klopft würden !" Diese allerdings unpatriotische Aeußerung hatte Stadt-
schuttheiß G rein er in Heidenheim bei Ausbruch des gegenwärtigenKrie¬
ges am 18 . Juli in öffentlicher Gesellschaft gethan. In Nr. 168 der
Schwab. Volksztg . erschien eine aus Heidenheim , <1. d. 22. Juli, einge¬
sandte Korrespondenz, in welcher der Heidenheimer Stadtschultheiß wegen
oben angeführter Aeußerung als ein nichtswürdiger Bursche bezeichnet
wurde. Greiner erhob deßyalb gegen den Redakteur jenes Blattes, Dr.
August Schricker , wegen mittelst der Presse verübter Ehrenkräukung
Strafklage. Am letzten SamStag fand unter dem Borsitze des KreiSge -
richtsrathes Walther die Verhandlung bei dem hiesigen Kreisstrafgerichte
statt, welche mit Freisprechung des Angeschuldigten endigte , da der Hof
von der Ansicht ausging , daß daS Moment der Rechtswidrigkeit auf
Seiten des Beschuldigten nicht nachgewiesen sey . Oberstaatsanwalt Dr .
Lenz hatte eine sechslägige Gefängnißstrafe und eine Geldbuße von 30 fl.
beanttagr.

Bolkswirthschast .
Bon der Bergstraße , 13 . Dez . (M.A .) Der bad . landwirth-

schaftliche Verein zählt in diesem Jahre 13,789 Mitglieder, gegen 1869
mehr 97. Die Bezirke Karlsruhe mit 538 , Stockach458, Wa

'
tdkirch 403 ,

Staufen 365, zählen die meisten Mitglieder . Am stärksten zugeuommen
hat der Bezirk Schönau von 45 auf 83 Mitglieder , Waldkirch von
308 auf 403 . Bruchsal von 240 auf 322 , Engen von 168 auf 237
Mitglieder. Die stäickste Abnahme an Mitgliedern ergaben die Bezirke
Gernsbach, Schwetzingen und Mosbach.

Verschiedenes.
Karlsruhe , 14 . Dez . (K .Z .) Der in den Verlustlisten als ge-

töbtet aufgeführte badische Stabsarzt G . Klein soll erschlagen wor¬
den seyn. Anscheinend verblieb er beim Rückzug bei den Verwunde¬
ten und der Feind setzte sich barbarischer Weise über den unschwer
erkennbaren und auch nachgcwiesenen Karakter und Stand dieses Gefan¬
genen weg . Gerüchtweise will man indessen wissen , der Unglückliche habe
es versäumt gehabt , während des Gefechts die Neutralitätsbinde anzulegrn.

k . Lahr , 11 . Dez. Das hiesige Bürgermeisteramt macht bekannt, daß
nach einstimmigem Beschluß deS Gemeinderäthe? den im Felde stehenden
Soldaten von Lahr, und zwar jedem einzelnen Mann ohne Unter-
fchred des Ranges und Vermögens, ein Weihnachtsgeschenk , bestehend in
emem Flanellhrmd, zwei Paar wollener Socken, einem Paar PulSwär -
“ er'

™ Z^ arren und 2 Päckchen Tabak, nebst 3 fl . 80 kr. von
?ew ^ "terfiützungSouSschuß , verabreicht 'wird. DaS ist ein Beschluß , der
den Vätern unferer Stadt alle Ehre w acht. — In Wittenweier sind

etf,n0eÜ Bemühungen des dortigen Bürgermeisters 44 fl.
zu dem gleichen Zweck ftrr die Ortt .ungehörigen b-igesteuert worden.k ' Schrltach , 12 . Dez Gebern erlebten wir eine seltene Feier. Ei-
M unserer Stadt, dem Feldwebel Heim. Wöhrle , bei Etuz

<£
Jnrbe uEr zahlreicher Betheiligung der OrtSangeyö

^ ^ b °
1 'Hrne Kreuz an d' .e Brust geheftet . Gesang u. Wott würzten

feierte Mw ^ie ^ .
na chfolgende gesellige Zusammenkunft. Der

SSytJ & fB :
ä“ fCbem R-giur-ntzmück , unsere Segens -

fri 3 ' tP Heute ereignete sich dahier ein bekla
genswetthes Unglück. SLut Hofhund riß sich von der Kette los , biß 2

den badischen Truppen aufnehmen werde , hat hier eine Sammlung in der
Kirche und von Haus zu Haus stattgefunden, deren Ergebniß ermöglichte ,
jedem der hiesigen Soldaten (30— 32 Mann) 100 Stück Zigarren , 4 Päck
chen Tabak , 1 oder 2 Paar Socken , ein Flanellhemd und 5 fl. Geld zu
überniitteln.

S Pfullendorf , 9 . Dez. Bei der am 3 . d . M . dahier vorge
nommenen Viehzählung fanden sich vor : 149 Pferde, 1071 Stück
Rindvieh, 25 Schafe, 486 Schweine, 6 Ziegenböcke, 88 Gaisen, 46 Bienen¬
stöcke mit gewöhnlicher und 47 mit beweglicher Einrichtung, 72 Gänse,
292 Enten, 305 Tauben und 1343 Hühner u. Hahnen. — Während ich
dies schreibe, gehen an unsere im Felde stehenden Soldaten des Amts¬
bezirks Pfullendorf — es sind deren 200 Mann — als Christgeschenk
für Jeden einzeln ab : 1 Paar gestrickte wollene Unterhosen , 1 Paar ge¬
strickte wollene Socken , 50 Stück Zigarren , Va Pfd . Rauchtabak und
2 Franken an Geld ; Letzteres rührt von unserem allverehrten Hrn. Alt-
Bürgermeister und Landtagsabgeordneten Heilig her, der eigens zu diesem
Zwecke dem Männerhilfsverein 400 Franken zur Verfügung gestellt, wie
er auch schon früher zur Anschaffung von Flanellhemden 100 fl. beige¬
tragen. Diese 200 Gaben verursachen einen Kostenaufwandvon etwa 800 fl.,
zu dessen theilweiser Deckung hat die Mutter des Hrn . Heilig , Thomas
Heilig Wittwe, dem Männerhilfsverein 300 fl . geschenkt ; das klebrige soll
durch eine Lotterie gedeckt werden . Mit weiteren 1000 fl. beabsichtigt
diese Frau dem Vernehmen nach zu Gunsten der im Felde stehenden
Soldaten der Stadtgcmeinde Pfullendorf — es sind 56 Mann — eine
Stiftung zn gründen, deren Zinsen jährlich am Tage deS Friedensschlusses
unter dieselben vettheilt werden sollen . Ehre solchen Gebern !

* W o r m s , 13 . Dez . Die hiesige Stadt hat dem Grafen Bismarck
uud General M o l t k e das Ehrenbürgerrecht verliehen .

+ Aachen, 12. Dez. Bor einigen Tagen wurde hier ein verwunde-
deter deutscher Soldat von einem Franzosen in Zivil angespieen . Der Soldat
erwiedette diese Beschimpfung mit einem kräftigen Hiebe seines Stockes.
Der Franzose stürzte sich hierauf auf den Verwundeten . Bald aber nahmen
die Marktftauen lebhaft Pattei für den Letzteren. Der Franzose wird künf¬
tig gewiß etwas vorsichtiger seyn.

Wien , 10 . Dez . (Presse.) Heute Nacht gegen 10 Uhr warm der innern
Stadt mit Blitzesschnelle das Gerücht verbreitet , daß es in der Burg
brenne ; Spritzen eilten von allen Seiten herbei und die weiten Burg¬
höfe waren von Menschen überfüllt. Der Schweizerhof war abgespertt
und hier war es auch, wo der Brand entstand . Es war im astronomischen
Kabinet im letzten Stock, im sogen . Motthiasthurm ausgebrochen . Die
Thätigkeit der Spritzen war ungemein schwierig und konnte nicht hindern,
daß das Element, welches zuerst im Zimmer wüthete , schließlich auch die
äußerste Südfront deS Schweizerhofes ergriff . Dicht unter dem astrono¬
mischen Kabinet befinden sich die Appattements der Kaiserin - Mutter
Karolina Augusta, welche indessen ihre Zimmer bis Mitternacht nicht
verließ . Die Flammen schlugen hoch empor und besonders vom Helden -
plotz aus hatte es eine Zeit lang den Anschein , als ob das Feuer auch
die Westfront der Burg ergreifen wollte. Der Brand soll durch Ueber-
hcizung des Kabwets entstanden seyn. Dir werhvolle Einrichtung des
KabinetS ist ganz zerstött . Anfangs fürchtete man auch Gefahr für die
Hofbibliothek , doch dieselbe wurde glücklich abgewendet ; der Verlust wäre
unberechenbar gewesen . Um 11 Uhr begann man auch unter Leitung
des Ingenieur List von der Terrasse der Augustinerbastei gegen das Feuer
zu wirken , welches wohl noch bis in der Frühe nicht gedämpft seyn wird
Im Schweizerhof leitete Ober -Ingenieur Paul die Löscharbeiten. Es hat
seit dem Jahre 1848 in der Burg nicht gebräunt.

Uerdingen a . Rh ., 7 . Dez. Einem aus der Seestadt Charleston in
Süd -Karo!ina (Amerika ) so eben einlaufenden, vom 16. November datir-
ten Briefe eines jungen Deutschen an seinen Vater , den hiesigen Gast-
wirth K . r, entnehmen wir einiges Interessante über dortige Vorgänge
und Stimmungen in Bezug ans den Krieg zwischen Frankreich u. Deutsch¬
land. Nachdem der Briefschreiber in einer längeren Einleitung seine herz¬
liche Freude über das Wohlergehen seines im 15 . Husarenregiment als
Freiwilliger dienenden Bruders ausgesprochen , namentlich darüber , daß
derselbe alle Gefahren und Strapazen des Feldzuges mit Muth u. Aus¬
dauer glücklich überstanden, fährt derselbe fort : „Wohl wirst Du , lieber
Vater , schon gelesen haben , daß ein Theil des amerikanischen Volkes , be¬
sonders in den südlichen Staaten, mit den Franzosen fympathisttt u. den
Deutschen die herrlichen Siege mißgönnt. In seiner Bornittheit und in
seinem grellen Eigendünkel glaubt der ächte Amerikaner , vulgo Uankee ,
daß nur seine Nation zu so großen , welterschütternden Thateu berufen sey,
weßhalb er uns beneidet , ein Volk gedemüthigt zu haben , vor dem bisher
alle Welt zitterte. So bekommen wir auch von hiesigen Zeitungen die er¬
bärmlichsten Lügen aufgetischt , und sie eutblöden sich nicht , uns als ein
ganz barbarisches Volk zu schildern. Dagegen steht der größte und gebil¬
detste Theil der Amerikaner mit seine» Sympathieen, mit seinem Wün¬
schen und Hoffen auf deutscher Seite, und bei der jedesmaligenBotschaft
eines deutschen Sieges jubeln und triumphiren sie und bewundern den
Heldenmuth der tapfern Germanen . So sagte z . B . bei einer großen
Volksversammlung (Meeting ), welche in dieser Woche stattfand, einer der
ersten Männer dieses Südstaates : Diese Deutschen , von aller Welt
als ein Vols von Denkern und Träumem gekannt , zeigen sich in diesem
Augenblicke bewunderungswürdig ; sonst so ruhig , friedliebend , religiös,
rastlos die Zivilisation befördernd und mit ihrer Intelligenz unr dem
Völkerwohle zustrebend , erheben sich auf den Ruf ihres Königs wie ein Mann,
um den von frecher Räuberhand mitten im tiefsten Frieden angetasteten
geheiligten Boden des Vaterlandes zu vertheidigen uud den ländergierige»
Eindringling mit Wucht znrückzuwerfen u. nach Werdimst zu züchtigW . Möge
es dieser achtungSwerthea Nation gelingen , einen lange dauernden Frieden
zu erringen und zu erzwingen ! Ein anderer Redner sagte im Verlaufe
seines glänzenden Bottrages : „Warum sollen wir nicht mit den Deut¬
schen sympathisiren? ! Sind sie denn nicht im tiefsten Frieden von einem
ruchlosen und ruhelosen Feinde mit Krieg überfallen worden , der kurz
vorher durch das Organ seines Ministeriums , den Herrn Ollivier , verst-
chette, daß die Welt nie so friedensbedürftig, aber auch nie so frirdens-
sicher gewesen ? Schon die Nachrichten , welche über die Art der Kriegs-
fühmng der Deutschen zu unS herüberdringen, sind allein hinreichend , der
Welt zu zeigen , daß dieselben in der Zivilisation am weitesten vvrange-
fchritten sind. Haben wir Charlestoner Bürger nicht den besten Beweis
von dem ernsten Fleiße u. der ruhigen Friedensliebeder Deutschen in unserer
Nähe ? Wer hat das größte Geschäft hier in diesem Staate in Händen ?
ES sind die intelligenten, rastlos strebenden Deutschen . Sie sind es, welche
die Kenntnisse besitzen , alle Hilfsquellen dieses Landes auszunutzen und
vvttheilhast zu verwetthcn. Sie find es, die ein Drittel des ganzen Grund -
eigenthumS unserer Stadt besitzen und die mehr als ein Drittel aller
StaatSsteuern enttichten; daher und noch aus vielen andern Gründen
müssen wir die Deutschen achten, ehren, bewundem und ihnen den Sieg
aus vollstemsHerzen wünschen über ihren großmäuligenGegner." Ja , mein
üeber Vater, es ist zum Staunen, welch mächtige Wirkung dieser sieg¬
reiche Krieg selbst i» den entfernresteu Gegenden hervorgerusen ! Wenn ich
sehe , wie die hier geborenen Deutschen sich alle mögliche Mühe geben, die
Sprache, Sitten und Gebräuche der Deutschen sich anzueigne » , wie sie
die deutsche Geschichte mit einem wahren Feuereifer studnen, dagegen die
amerikanischen Gewohnheiten abzuschütteln suchen, so schwillt mir das Herz
vor Freude."

8 (Auszug aus dem Freib . Kath . Kirchenblatt.) Milde Gaben .
Kirchlicher Verein des heil. Erzengels Michael für den bedrängten
heiligen Vater PiuS IX. : Der hochwürdigste Hr. ErzbiS -
thumsverweser Dr . v. Kübel — 20 fl.

C? Karlsruhe , 13 . Dez . Weihnechten kommt wieder, u. schon
läßt sich da und dort auch jene geheimnißrvlle Geschäftigkeit wahrnehmen,
deren Ziel eine oder die andere Ueberros^ung auf jenesFest hin ist. Daß
man hierbei auch schon lebhaft unserer im Felde stehenden Kriegern gedacht
hat, ist recht und billig und daß dieser Gedanke sogar von Kinder schon
in ersprießlicher Weise gepflegt worden ist , gewiß ebenso schön , als dan -
kenswetth. Eine hiermit im Zusammenhang stehende Thassache vaterlän¬
dischen Sinne ? u . zugleich zarter Aufmerksamkeit ebenfalls von jugendlicher
Seite möchten wir in Nachstehendem flüchtig verzeichnen. Der

^ Weg der
Oeffentlichkeit aber wurde hiermit nur deßhalb eingeschlagen , weil daS Er¬
gebniß der fraglichen Sache sich doch zuletzt jener nicht entziehen kann.
Es handell sich nämlich hier um eine WeihnachtSgabe für den Komponi¬
sten „der Wacht am Rhein "

, C. Wilhelm. Zu dem Ende widmeten— noch
vor der Zeit ähnlicher Unternehmungen Hierselbst — zwei junge Mädchen
unserer Stadt für eine Berloosung einige Sviel - und andere Wetthsachen,
und diesen wurden selbst von auswärts (Mößkirch) einige wertere Gabe»
beigefvgt. Für den Abgang der Loose , an welchem überdies auch I . Kön.
Hoheit die Großherzogin Luise und I . Kais . H . die Prinzessin Wilhelm
für deren durchlauchtigste Prinzessinnen sich zu betheiligen geruhten , ist
man — neben den zahlreichen Förderern des Unternebmens, sowohl hier
wie auswätts — insbesondere den Vorständen der Mädchenschulen hier-
selbst dankbar, und cs diene denselben hiermit zur Nachricht , daß die 500
Loose zu je 15 kr. sämmtlich abgesetzt sind und so die Berloosung selbst in
nächster Aussicht steht , worüber noch besondere Anzeige erstattet werden
soll . Dem zu Bedenkenden aber möchten wir wünschen, die Gabe in dem¬
selben freundlichen Sinn , wie sie geboten wird , entgegen zu nehmen u. —
zum Besten der Kunst sey's gehofft — noch manche nicht minder freund¬
liche Weihnachten zu erleben .

Redakteur : C. M a ck l o t.
Karlsruhe . Lagesmdnuug zur 2 . öffentlicheu Sitzung der 2. Kam¬

mer auf Freitag , den 16 . Dezember. . Vorm . 9 Uhr : 1) Anzeige neuer Ein¬
gaben . 2 )j Erstattung und Berathung des Berichts über die von großh . Re¬
gierung vorgelegten Verträge mit dem norddeutschenBnnd u . dem Großherzog¬
thum Hessen . bezw. den Königreichen Bayern und Württemberg über die
Bildung eine« deutschen Bundes , desgleicken über die mit S . M . dem König
von Preuße » als Bundesfeldherrn abgeschloffeue Mikitörkonvention .

(Vom Bllchertisch .) Das im Beilag von Payne in Leipzig erschei¬
nende Werk „Deutschlands Kunstschätze . Eine Sammlung der hervor¬
ragendsten Bilder der Berliner , Dresdener , Münchener und Wiener Gallerien
mit erläuterndem Text von A. G ö r l i u g , und eine Reihe von PottrailS der
bedeutendsten Maler mir biographischen Notizen von A . Woltmann u . Br .
M e y e r " bleibt stetig , sowohl in der bildlichen Darstellung , als hinsichtlich des
Textes , auf der Höhe des ursprünglichen Programms , u . ist jetzt bis zum 13.
Hefte gefördert. — Der letzte Bürgermeister » ou Straßburg .
Vaterländische« Drama in fünf Akte » . Mit einem Epilog aus der Gegenwart
von Karl Biedermann . Leipzig bei B r o ck h a u s . Der Dichter bekun¬
det eine hervorragende Begabung für eine ächt dramatische Gestaltung seines
Stoffes . Scharfe Zeichnung der handelnden Karaktere, geschickteSteigerung de«
Effektes bi « zum Schluff« , edle und einfache Sprache , warme vaterländische
Gefinnuug — das sind die Vorzüge , welche dem Drama sicherlich einen nach¬
haltigen Erfolg verschaffen werden. Der Epilog — Betrachtungen Germania ' « über
die Wiedergewinnung Straßburgs — ist von höchster patriotischer Weihe und
anmuthigster Formschönheit und wird genug bei der Aufführung von großer
Wirkung seyn . — Gedanken über die österreichische Politik
der Zukunft . Leipzig bei W i l h . B a e n s ch. Der Berfaffer befürwottet
mit Wärme eine rückhaltslose Versöhnung Oesterreichs und Preußen -Deutsch¬
lands , besonders im Hinblick ans die Gefahren , welche dem mittleren und west¬
lichen Europa von Rußland her drohen. Jeder Einsichtige wird mit diesem
Wunsch einverstanden seyn. Wenn aber die Schrift darzulegeu bemüht ist , daß
e« dem Grafen Beust mit dieser Versöhnung voller Ernst ist , und wenu e«
Seile 6 wörtlich heißt : „Hätte Deutschland den Rhein verloren , hätten die
Heere des sranzöfischen Imperators den Grenzstrom überschritten, so würde die¬
selbe Monarchie, welche das Blut ihrer Söhne für eine deutsche Sache an deu
Gestaden der Nordsee freudig geopfert, eiugestanden seyn für die Integrität der
deutschen Lande und die Freiheit des deutschen Grenzgebietes"

, — so müsse »
wir zu dem zweiten Theil dieser kühnen Behauptung leider höchst ungläubig
den Kopf schütteln, und in Betreff de « ersten wissen wir nur zu genau , daß
die Wiener Hofburg lediglich aus Neid und Eifersucht gegen Preußen das Blut
österreichischer Soldaten in Schleswig - Holstein geopfert hm. Uns will e« be-
dünken, daß der anonyme Verfasser der Schrift entweder die Rolle des Berro -
genen oder eine noch schlimmere spielt . — Di e Verfassung des deut¬
schen Bnndes - StaateS .. Leipzig bei D u n ck er u . H n m b l o t. Wenn
auch durch die Ereignisse überholt, ist diese Schrift dennoch lesenSwerlh. Der
Berfaffer gelangt auf Grundlage einer Reihe zum Theil ^ geistvoller und zutref¬
fender Betrachtungen zu dem Ergebniß , daß bei Erweiterung der noi ddeutschen
Bundesverfaffung zur deutsche» , die wesentliLen Bestimmungen der erster»,
namentlich , was ihre konstitutionellen Grundformen u. die Kompetenz der Bun -
desgewalt betreffe, zu erhalten seyen . Demgemäß sollten alle Abänderungen der
Verfassung , welche auf Einfügung neuer Institutionen hinzielleu, verworfm
werden. Diese Grundlagen der Verfassung seyen weiter unter Festhalrung der
ciuheillichen Führung durch die Krone Preußen im föderativen Siun zu ent¬
wickeln. Den Schluß der Schrift bildet ein Entwurf, , in welchem der Autor
seinen Wünschen für die Revision einen forwulirten Ausdruck gibt. — Neues
i Ilustrirtes Jugend - Alb um . Herausgegcben van Franz W i e be¬
mann . Zweiter Jahrgang . Reu -Ruppin bei Alfred Oehmigke . Der
erste Jahrgang dieses für dm Zweck der Bekehrung und lliiterhaltung in Wott
und Bild unter Mitwirkung zahlreicher namhafter Jugend -Schriststeller «nd
KLustler in trefflichster Weise abgefaßien Werkes Hab die allgemeinste und leb¬
hafteste Anerkennung und Verbreitung in der deutschen Jugendwelt gefunden.
Wir können uns daher hinsichtlich des uns vorliegenden zweiten Jahrgangs
auf die Versicherung beschränken , daß derselbe seinem Vorgänger an Werth u .
Mannigfaliigkeit des Gebotenen nicht nur nicht nach-, sondern noch erheblich
voransteht .

Zu beziehen durch die Macklot' sche Buchhandlung in Karlsruhe .

M . Gärtner , Sohn , Kleidermacher, Langestraße Ar . 116 , gegenüber dem
Herrn Hoflieferanten T. Arlerh, empfiehlt sein Lager der feinsten iu - u. aus »
kändischeu Stoffe ._

6711 - 26
f Hamburg , 11 . Dez. Das am 19 . v . M . Vau Rew -Iork nach Hamburg

abgegangene hiesige Postdampfschiff Wcstfalia , Kap . Schweusen , ist heute Nach¬
mittag S3; t Uhr wohlbehalten tu Knxhaven angekvmmen.

Geboren.
Karlsruhe , 5 . Dez . Gertrude Franziska Bertha , B. Ad . Kollmar , Fabrikant . —

6 . Dez . Elise , B . Balth . Kuhn , Wirth . — 7. Dez. Ernst Ludwig Kart ,
B . Wilh . Weeß . Gastwirth . - 10 . Dez . Friederike, V . Jak . F . Bickel, Güter -
packer. — 12 . Dez. Ein Knabe (todtgeboren) , V. Aus. Lev -nger, Fabrikant .

Getraut .
Karlsruhe , 8. Dez . Dratz , A ., Metzger, Amalie Baumann , berw . Dietrich ;

Fehsenmner , P . , dou Oefingen , Sergeant , m . Adolfine Kiefer . — IS . Dez .
Bender , H . , Von Mingolsheim , Bäcker, m . Gleon. Kettner von Jöhlingen .

Geflordrn .
Bühl , 13 . Dez . Lichtenauer, Anna , geb . Freii » Rödcr v . Diirsburg , 80 I .
Konstanz , 10 . Dez . Kaiser , Steuerrevisor .

Städttsches .
* Karlsruhe , 15 . Dez. ( Verwundete und Kranke . ) AbMig

2 Off. u . 9 Scld . , Zugang Sen». 1 Sold. , Kr. 2 Sold. , Verbleib
Vers. 21 Off, a . 295 Sold . , Kr. 1 Off. u. 221 Sold. , zuf. 28 Off

W SsL . -Dsvo-: in Pr-vs -vnpflezrrRg 13 DsL.

Karlsruhe . (Großh . Hoftheater.) Zur hundertjährigen GedurtSfeier
Beethoven '- : Samstag . 17 . Dez. 119. A.8 . Egmont. Trauerspiel in
5 Akten von Gäthe . Die zur Handlung gehörige Musik von Beethoven An¬
fang 6 Uhr. — Sonntag , 18. Dez . Mit allgemein aufgehobenem Abonnement :
Zu « erste» Male : Die Ruinen von Athen . Festspiel nach Kotzebue, be¬
arbeitet von Otto Devrient . Musik von Beethoven. Hierauf : Fidelio . Oper
in 2 Akten. Musik von Beethoven *) . — Moutag , 19. Dez. Im Saale der Gesell-
schaftEintracht : Konzert , gegeben vom gr . Hosorcheste- zum Vortheil der deut -
scheu Wilhelmsstiftung . — Mittwoch, 21 . Dez. Im Foyer des gr . Hostheater » :
Quartettsoiree , gegeben von den Herren Dcecke, Steinbrecher, Glück , Lindner.

*) Der Text der Gesäuge ist in der Macklot 'schem Buchhandlung u. Abends
o» der Kaffe zu 12 kr . zu haben.

ikarlSrnhe . Fahrplan vom V? . Oktober 1870 an.
LandaufwSrt » : Landabwärt « :

2", 6,s, 9” , 2 'i0* 2" , 7 Abd «. 12" , 1 °*, 4‘ *
, 7" , 12” .

karlsrnhe -PfUzhelm -Mühlacker. , Mauilhcim über Eggensteiu re.
1‘ * 1« , 5.

^carlSrnhe-Maxail.
» ön Bahnhof 7, 11 " , jf », 6.

* Schnellzüge,

6 ,



^ Todesanzeige.
y ten Freunden und Bekannten
3 unseres innigst geliebten Gat¬

ten , Vaters und Großvaters ,
Domänenverwalters Kirchgetzner ,
widmen wir hiermit statt jeder be-
fondern Anzeige die traurige Nach¬
richt , daß uns derselbe heute Nacht
1*.', Uhr in Folge eines Hirnschlags
unerwartet schnell durch den Tod
entrissen wurde .

Wir bitten um stille Theilnahme .
Freiburg , den 14 . Dezember 1870 .

Die tieftrauernden Hinterb liebenen

Ml 383

G. BRALI’SCHE HofbucLhandlaDg ;
Karl- Friedrichstrasse Nr . 14 in Karlsruhe ,

empfiehlt zu Weihnachtsgeschenken ihr reiches Lager

E PrachilverKcn , Glolien , Atlanten, v

t
TLd esanzeigk .Fr-unden und
Bekannten mache ich die traurige
Mittheilung von dem Ableben mei¬
nes lieben Schwagers ,

Hermann Kapp au« Ettenheim ,
Polytechniker , einjährig Freiwilliger bei
der Artillerie .

Er starb am 13 . Dezember 1870 , Vor¬
mittags 11 Uhr , im Militärkrankenhause
zu Karlsruhe an den Folgen einer Ver
wundung durch Pferdeschlag mit hinzu -
gekommcner Blutvergiftung (Pyämie ) ,
in einem Alter von 21 Jahren 10 Mo¬
naten .

Möge ihm ein freundliches Angedenken
bewahrt bleiben .

Baden , den 14 . Dezember 1870 .
Im Namen der Verwandten :

Frick , Rathschreiber .

7994 .2 .1

OelfarbeiKirackbilder.
%

deutsehe , amerikanische , franzSpische ,
ovon fortwährend Uber 100 verschiedene Bilder vorräthig .

7196,6 .6 Wegen Geschäftsvcränderung zu bedeutend herabgesetzten Preisen :

7974. 1 Mit Rücksicht auf die Einführung des norddeutschen Strafgesetzbuches in Baden l
den anderen süddeutschen Staaten hat der als juristischer Schriftsteller und besonders als Commenj
tor des badischen Strafrechts rühmlichst bekannte

großh . Kreis - und Hofgerichtsdirektor Dr . Puchelt
die Herausgabe jenes, jetzt

allgemeinen deutschen Strasgesetzbnches
übernommen .

Dieses in unserm Verlage erscheinende Werk enthält den Text des Gesetzes und der Einführungj
Bestimmungen , die amtlichen Motive, die Nachweise der Uebereinstimmung und Abweichung von bt
badischen Strafgesetzen , so wie praktische und wissenschaftliche Erläuterungen mit besonderer Rücksijauf die preußische und badische Jurisprudenz , so wie auf die Diskussionen im Reichstage .Das deutsche Strafgesetzbuch enthält bekanntlich auch die Polizeistrafgesetze und ist daher auch fjalle Polizeibehörden und die Herren Bürgermeister unentbehrlich.

Der Umfang des Buches wird 16 Druckbogen nicht überschreiten und stellt sich der Preis i
höchstens 2 fl . 24 kr.

Da die erste Abtheilung bereits im Drucke begriffen ist, so empfiehlt sich zu Bestellungen
die Verlagsbuchhandlung

A . Horchler,
in Finna W . Hasper 'sche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe.

Vollständiger Ausver kauf i Anzeige und Empfehlung.
A . Bielefelds

Hostuchhandlung
ln Karlsrulie

empfiehlt ihr reichhaltiges [
Lager aus allen Zweigen der j
Literatur in geschmaek - 1vollen , eleganten Ein¬
bänden zu Festgeschenkenund j
ist mit Vergnügen bereit , eine j
Anzahl Werke zur Auswahl mit - j
zutheilen . 7992 .2 .1

Gemeinderechnuugs » Woran»
schlage 7 Bogen ä 12 kr.

Dergleichen 4 Bogen L 8 kr.
find zu beziehen durch die

Macklot'
sche Druckerei

i» Karlsruhe.
Wichtige Novitäten .

Michaelis , Prof. Dr . , der neue F« l- j
daer Hirtenbrief in feinem Berhältniß ,
zur Wahrheit . Preis >8 kr . I

M der Katholik an die päpstliche
Unfehlbarkeit glauben ? Aus der Denk - s
schrift eines Concils - Baters rc . 36 kr. !
« Beide gegen die Jnfallibilität ge¬

richtet ."
Zn beziehen durch alle Buchhandlun - s

gen und durch 7787 .2 .2
Ed. Peter 's Verlag

in Braunsberg in Ostpreußen . !

Bodenteppichen aller Art,
Sopha - und Bett -Vorlagen ,
Tischdecken ,
Reifedecken,
Bett - und Pferdedecken ,
Flanell - und Schtafrockstoffen ,
Plaids ,
Regenmänteln ,
Westen in Seide, Sammt und Pique,
Foulards ,
Caclie -nez ,
Cravatten ,

so wie
einer Partie zurückgesetzter

Tuche , Kvckskru , Paletot-Stoffe und Waterproofs.
Auf Berlangen werden Muster gesandt .

Leipliei mcr ,
Langestratze 88 , Karlsruhe .

8065 .2. 1 Wir beehren uns , die ergebenste Anzeige zu machen , daß das unter der FirmaC. '
dahier bestehende Mobewaaren - Geschüft in der gleichen Ausdehnung von uns fortgeführt werden wird .

Indem wir für das demselben bisher geschenkte Vertrauen unfern besten Dank sagen , bitten wir , uns daffelbe
j gütigst auch fernerhin bewahren zu wollen .

Karlsruhe , den 14 . Dezember 1870. _ _C . Th . Bohn ^ Erben .

Wechsel auf New - Dort und andere große
Städte Amerikas geben jeweils zn den

billigsten Preisen ab ibmisd
Gebrüder Radenheim,

Bank- & Wechsel-Geschäft, Mannheim .7885 .3 .2

Eisensaechtrrmt -Bonbons ,

*\
m

aus meinem Hause

Jules Mumm & Cie., Rheims
I in Körben von 12 , 25 und 50 Flaschen verpackt , so wie

bereitet von Apotheker Koch 8f Stuppel in Alpirsbach.
4197 .6 .5 Dieser Eisenzucker wird mit bestem Erfolg angewendet bei .Kör¬

perschwäche , Bleichsucht , Blutarmuth , Frauenkrankheiten , ner ösen Leiden , Gicht ,
Rheumatismus , Pollutionen , Impotenz . Neigung zu Ohnmächten , überhaupt bei

I allen jenen Krankheiten , deren Heilung auf Stärkung des Blutes und Berbefse -
rung der Säfte beruht .

Zu beziehen durch alle Apotheken , in geschlossenen Schachteln vorräthig in
Karlsruhe bei Th . Brugier , Waldstraße Nr . 10.

Deutschen Schaumwein
7962 .1 Flötenbläsern dürfte die

Nachricht willkommen seyn , dass von
E . Sehubert ’B t ? 5 leichten
Elätenstueken (Operumelodien ,
Lieder , Tänze etc .) ein neues Heft ,
das vierte , heraus ist , welches gleich
den früheren nur 64 kr . kostet und
wiederum 100 Stücke enthält . Man kann
dieselben nicht nur solo spielen , son
dern auch als Duos oder Trios mit Piano
forte und Flöte , und findet daun die
Begleitung in den beliebten Sammluu
gen Die jungen Musikanten (200
Klavierstücke in 6 Heften ä 54 kr . )
— Für kleine Hände -(225 ganz
leichte Klavierstücke in 3 Heften
54 kr .) — Der kleine Franz Liszt
( 180 Stücke in 4 Heften ä64 kr .) — 425
leichte Flötenstücke von F . Schu¬
bert (4 Hefte ä 54 kr .)

E . Er . Schuster ,
Musikalienhändler in Karlsruhe .

Stammholzversteigerung.
7954 . 1 Nr . 154 . Aus den gräflich

» . Langenstein 'schen — beim Hof Heim
bronn gelegenen Waldungen , werden dis

Donnerstrrg, den 22 . d . M ,
mit Zahlungsfrist bis zum 1 . September
1871 versteigert , als :

2 Stämme eichenes Nutzholz ,
2 Stämme rothbuchenes Nutzholz ,

81 Stämme forlenes Bau - u . Nutz
Holz.

Die Zusammenkunft ist Vormittags 9
Uhr in dem Distrikt Bürgig bei der
Pflanzschule .

Gondelsheim , den 11 . Dezember 1870 .
Gräflliche Forstei .

Wilhelm .

Versteigerung von Pap-
pelstämmen .

7959 .1 Die Gemeinden Steinweiler
und Rohrbach in der P,alz lassen Mon¬
tag , den 19. Dezember nächsthin , ihre
an der Straße von Steinweiler nach
Rohrbach lagernden 66Pappelstämmcn bi «
36 Fuß Länge und 20 Zoll Durchmesser ,
und zwar den Theil , welcher der Ge¬
meinde Rohrback angehört , deS Vormit¬
tags 10 Uhr zu Rahrbach , und den Thei >,
welcher Eteinweiler angehört , daselbst
des Nachmittags 1 Uhr in den refp . Ge -
meindihäusern öffentlich auf Kredit ver¬
steigern .

Steinwciler und Rohrbach , den 12. De¬
zember 1870 .

Aus Auftrag :
S chlaefer , Gemeindeschreiber .

(Etiquette Stegeswein )

Gebrüder Kemps, Neustadt a . ch.
in Kisten von 12, 30 und 50 Flaschen ,

[ empfiehlt in bekannter vorzüglicher Qualität

J . Cr. Deisz ,
7789.6.3 31 Akademiestraße 31 , Karlsruhe .

Für Militärs .
Englische Deckend

Darmstadt .
Pserde -Berkaus .

7991.3. 1 Die Unterzeichneten wer -
>den in Rcinhcim am Donnerstag ,
den 22. Dezember , Nachmittags 2
Uhr . eine Bersteigernng von
20 Stück kräftige» Zug¬

pferden
I abhalten , wobei 36 Stück stark«
Fnhrwagen ebenfalls zum Verkaufe
kommen . w . .

I Kaustiebhaber werden freundlrchst
>hiezu eingeladen. _ .Auswärtige « zur Nachricht, das;
zwischen hier und Reinheim eine
Postverbindung , Bormittags 1t Uhr
und Nachmittags 4 Uhr , besteht.

Etkenbahnbau -Gesellschaft
von Schüttle & Ci «.

Per Cassa zu kausen
gesucht

tn großen und kleinen Partieen :gepSkelt Rindfleisch ,grober w eitzer Reis ,Kochsalz ,
gebrannter Java - Kaffee ,Roggen - Brodmeht ,Safer .
Futterheu (auch Pretzhe » ),Roggenstroh .

Lieferzeit 8 Tage franko Mannheim ,
Karlsruhe oder Kehl .

Franko -Offerten sah . P . J . 983
erbittet man sofort an die Annoneen -
Lxpedttion von Haasenstcin & Bög¬ler in Köln . 7966 .22

Klavier,
ein,n ° ch gute « , kauft PHiliPv Schi
in EichterSheim .

Erledigte Gehilfenstelle.
7984 . 1 Ein Gehilfe mit deutlicher m

gefälliger Schrift findet sogleich dauert
Beschäftigung bei Steuerperäquator Sb
in Gengenbach .

« fein
ujjenlc

Wachte
unt

!ll7965 .3.1 Der Reisenve
neS Konkurrenten hat

mehreren unserer Kunden das ganz utf «
wahre Gerücht ausgesprengt , daß stj ngcfoB
nicht mehr fabrizirten . .

Wir haben niemals aufgehört , Cig» f r. (retten , türkischen Tabak , Shag , Caporst lirlaus
Maryland rc . fabriziren zu lassen um
empfehlen solche , so wie deutsche um
französische Cigarettcnpapiere in Büchen
den Herren Wiederverkäufern .

A. M. EckKein & Söhw
in Göttingen .

» örsen und Märkte .
Lindau , 10. Dez . Waizen , Ungar . 153,

Kernen 14 .23, Roggen 11 .20 , Gerste 11,
Haber 10 .13.

j Pesth , 14 . Dezbr . Waizen 83pfd .
>20 , 88psd . 6 .10 , Roggen 3 .35 — .
Gerste 2.40 —80, Haber 2 .30 —35 , Hirll
2 .45 — 55 , Rüböl 33 , Spiritus 48 1/,

»sssita «; t ««., >u 14 Dez.

ss -/-

7989 . 1

156 centimetres lang ,
120 „ breit ,warm und wasserdicht ,indem die eine Seite von Thierhaaren und die andere von Gummi - ,'

stvff ist. 8004 .1Wilhelm Finckli ,
Ecke der Langen - und Herrenstraße in Karlsruhe .

Wirthschast zu verlausen
oder zu verpachte «.

Karlsruhe . In einer Amtsstadt mit
lebhaftem Verkehr ist eine Wirthschast
wegen Ablebens des Eigenthümers un¬
ter günstigen Bedingungen zu verkaufen
oder zu verpachten . Näheres im Kontor
d. Bl . unter Nr . 7987 .2 . 1

Breiten .
Pfälzer Cigarren

16 — 15 Mille , los in Bündeln , 4jährig ,in hübscher Arbeit würde abqeben
Emil JPyh .

„Für die lebenden Opfer des Krieges."

ohne irgend einen Kostennbzug
jum Vesten der Invaiidknstiflung Drntschlandg.

8avse zu 1 Thlr . - -- 1 fl . 45 kr.
zur Ausspielung von Kunstgegenständen in Baden - Baden werden versandt undLoosverkäufer gegen hohe Provision gesucht von 7323.—7C . Sonntag , Langestr . 35 in Baden- Baden .

Haus - u. Geschäftsverkaus
7917 .1 (B . 59/XII .) Ein schönes Haus

mit dazu gehörigen Nebengebäuden und
großem Garten , nicht weit von Frank¬
furt a . M . und der Eisenbahn , mit oder
ohne einem angenehmen , leicht zu be¬
treibenden Geschäft , das nicht viel Ka¬
pital erfordert , billig zu verkaufen . Offer¬
ten befördert sub . Ehiffrc Bl . 610
die Annoncen - Expedition von Rudolf
Moste in Frankfurt a . M .

Für Kleiderhändler .
7870 . 2 .2 Eine große Partie alter Monture « ist billig zu verkaufen.
Jakob Fader Wittwe in Karlsruhe .

Querst raße « , nächst her Waldhornstraße .
rr - _ V r ’ _ onr>___ _„ n „

StastSvao -rsu l
Deutsche 5« o Bue.deSobligat .
P »«>1«!>! t>°io üuuus .

. *«/» .
So»!«! S»/j Stoij . . . .

Bayer-! ! 5«/z Üblism. . . .
» - lätzLtz .
. litt» 'Älq»l. s.
. «o/o MHI..Ä . . .
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Nägelsförft.
7887 . 3 .2 Die Ver.

6647 . —5 Von vorzüglicher Wir
kung gegen Trägheit der Berdau -
ungS -Organe , habituelle Stuhlbe¬
schwerden , Bleichsucht , Blutleere ,
Hämorrhoiden u . Neiguag zu Gicht
u . Skropheln . DasFlaconPastillen ,in welchem die Salze aus einem
Litre Rakoczi enthalten , kostet 30 kr.
— 8* 8 Sgr . — Nur allein acht in
Boimdorftiei ApothekerBlet -
cher ; in Eonstanz bei Apo
theker Gietzler ; in « elslngc
bei Apotheker G . Eggler ; in
KernshaehbeiApoth . Sonn¬
tag ; in Heidelberg bei
Apotheker Dr , Büching , in H .
Buch ' ! UniverfitätSapotheke und
bei Hoiapotheker Leimbach ; in
8 .ehl bei Apotheker ® . Her¬mann ? in Lörrach bei Apo¬
theker Eifentohr und Dr . Hu¬ber ; in Mannheim in fiimmt

tich en Apotheken ; in stless -

In Kehl
zu verkaufen ein großer Bauplatz mitten
in der Hauptstraße , bei Rittershofer ,
Blechner , zu erfahren . 7725 .6 .4

Pforzheim.
7792 .2.2 Ein dreistöckiges , gut erhal¬

tenes Wohnhaus mit 6 —7 Zimmern ,
Waschküche, Keller , Speicherräumen rc ., in
der Wüte der Stadt gelegen , die Ecke
zweier frequenten Straßen bildend und
deßhalb zu einem offenen Geschäfte sich
eignend , habe ich aus Auftrag zu ver¬
kaufen oder an eine solide Familie zu
verpachten .

Lazarus Metzger.

ist jetzt nach chemischen
Untersuchungen bedeu¬
tend verbessert , und vor
treibt unfehlbar Som -
mersproflcn , Leder-
steckea , gelbe Klecken
und Falten , zurückge¬
bliebene Pockenstecken ,Finnen , trocken« und

feuchte Flechte» , Röthe auf der Rafe rc
Nur durch die weltberühmte Ellio -
nese wird Schönheit und Jugendwieder gegeben, und alle Hautunrcin -
heiten beseitigt . IM Richtwtrknngs -
falle wird der Betrag zurückgezahlt.
1 Flasche 1 fl . 45 kr. , halbe Flasche Ist .

Generaldepot bei Th . Brugier in
Karl sruhe , Waldstr . Nr . 10. 2926.7.4

Niederlagen werden errichtet .
Karlsruhe .

OluuiuilVf eln gewandter Verkäufer ,mit den Kontorarbeiten vertraut , sucht
Stelle . Eintritt sogleich oder bis 1 . Janr

Offerten nimmt entgegen das Kontor
d. Bl . unter Nr . 7981 .1

Nnlststtär Karlsruhe .OOUWUU , ein , sucht Stelle zur Aus -

Damysmaschme.
bildung seiner weiteren Kenntnisse .

Offerten nimmt entgegen da» Kontor
d . Bl . unter Nr . 7982 .1

hlreh bei Apotheker ®. Hauser ; in Mosbach bei Apotheker A. Stranst ;
in Pfullendorf bei Apotheker Singer ; in Rappenau bei Apotheker
Riedereisen ; in 8ehÄ »»an bei Apotheker Laundaner ; in Schopf -

ffemmnin des bicäiäfi . heim bei Apotheker Meiner ; in Stetten bei Apotheker E . Hauser ; in
^ t iWelir bei Apotheker SB. Meiner ; in Xel ! bei Apotheker Max Fries ,rigen Herbstertrags, bestehend aus Königl. bayerische Mineralwaster-Bersendung .

ungef. 69 Ohm auser-

7770 .6.2 (H . 4171 . ) Eine in ganz gu¬
tem Zustande befindliche Dampimajchine
von 20 Pserdekraften ist billig zu ver¬
kaufen . Dieselbe arbeitet ausgezeichnet ,
wurde aber durch Anlage einer Sopfcrdi -
gen Maschine entbehrlich . Nähere « auf

Stellegesuch.
Karlsruhe . Ein junger Mann , der mit

der Kolonialwaarenbranche vollständig
vertraut und schon das Großherzogthum

Anfragen sub . Chiffre F . Y. 74 an die Baden bereiste , wünscht seine Stelle zu
Annoncen - Expedition von Haafrustcin verändern . Offerten beliebe man einzu -
& Bögler in Basel . senden an daS Kontor d . BI . unter Nr .

7993.1

lesenem Wem,
findet am
Dienstag , den 20 . Dezbr. d . J .,

Vormittags 11 Uhr,
auf dem Gute selbst statt.

Die siegreichen Schlachten
von Weiffenburg , Wörth . Wars - la - Tour , Gravelotte , Sedan , um Metz u . Paris ,Orleans -c . mit « nd ohne Festungswerke und Belagerungs -Geschützen ,feinste Ausführung in Zinn , crquisite Maleret , versendet in eleganten

Holzkisten je nach Größe von 50 —160 Stück gegen Franko - Einfendung vonl st. . 1 st. 45 kr. . 2 st. 36 kr. , » fl. 30 kr . 7435.- 6 j
Ernst ITlendel ln iVtirnbcrg , 1

Schuftergaffe.
Nägelssörst, den 8 . Dezbr. 1870 ' Kaum dürfte es für Knaben ein paffenderes Weihnachtsgeschenk geben, als

| j BdiCrlO
^bieft Erinnerung an die

^ ruhmreichsten Tage der deutschen Kriegsgeschichte . Die !
>Korps -Kommandanten find nach Portrai .S gearbeitet und gut getroffen .

Tnlcan -Oel .
7845 .2 .2 Bei den fortwährend

sich steigernden Rübölpreiscn er¬
laube ich mir daS feit 3 Jahren
von mir in Süddeutschland einge¬
führte

Westvtrginifch « BnleanSl
als anerkannt bestes und weitaus
billigstes Maschinenschmieröl em¬
pfehlend in Erinnerung zu dringen .

Htilbronn , 3 . Dezember 1870 .
6 . A . Baumann .

OffcneKiiuiimsstelle .
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Bruck und Verlag von L . Mackl »t, Laldstraße Nr . 10. kchenj
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